Mittwoch, den 17. Juli 1935 
Nr. 193 Jahrgang 13 


er 
v 


Opłata pocztowa uiszczona ryczałtem 


— 


Einzelnummer 10 Oroimen 


Zentralorgan der Deulſhen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Vol RSwille 


für Oberſchleſien 


Schriftleitung und Geſchüftsſtellen: 
Lodz, Petrilauer Straße 109 
Telephon 136:90 — Poſiſched⸗ Konto 63-508 


Kattowitz, Plebiscytowa 85; Bielitz, Republikanſta 4 
eee 


Schwere Lage der Italiener in Oſtafrila. 


Die italieniſchen Truppen brechen bei der afrilaniſchen Hitze zuſammen. 


Rom, 16. Juli. Innerhalb der Bevölkerung wird 
nach und nach bekannt, unter welchen furchtbaren Verhält⸗ 
niſſen ſich die italieniſchen Truppen in Eriträn und So⸗ 
mali befinden. Die Nachrichten von dort werden durch 
kranke Soldaten überbracht, die nach Italien zurütkge⸗ 
bracht werden mußten. Die klimatiſchen Verhältniſſe in 
Afrika find für die Italiener fajt nicht zu ertragen und 
eine Aklimatiſierung erfordert eine längere Spanne Zeit. 
Die europäiſchen Uniformen haben ſich für die Truppen 
in Afrika als viel zu beſchwerlich erwieſen. Die Solda⸗ 
ten merjen daher die Uniformen weg und tragen nur die 
Hofe und leichtes Schuhwerk. Die Anforderung an Aerz⸗ 
ten und Arzneien iſt ſehr groß. Freiwilligen Aerzten, die 
ſich für den Oſtafrikadienſt melden, werden hohe Gehälter 
gezahlt, wobei die Abkommen mit den Aerzten für z wei 
Jahre abgeſchloſſen werden. Längs der abeſſiniſchen 
Grenze werden Waſſerleitungen gelegt, um die Soldaten 
mit Trinkwaſſer zu verſorgen. 


Abeſſinjen will ſeine Unabhüngigkeit 
berieidigen. 


Paris, 16. Juli. Der Kaiſer von Abeſſinjen ſandte 
ker „New York Times“ eine Depeſche, worin er ſagt, 
er lehne jeden Vorſchlag ab, der Italien, wenn auch nur 
in einem Teile Abeſſiniens die Verwaltung zugeſteht, dir 
die Schaffung einer Zone unter italieniſcher Verwaltung 
unausweichlich den ſpäteren Anſchluß dieſes Gebiets an 
Italien zur Folge hätte. In dem Schreiben heißt es 
weiter: Wir werden unſer Bemühen nach friedlicher 


Löſung des Konflikts im Einklang mit dem Kelloggpakt 
und dem italieniſch⸗abeſſiniſchen Vertrage vom Jahre 
1928 fortſetzen. Zu den Waffen werden wir nur dann 
greifen, wenn Italien in Abeſſinien einfällt, indem wir 
ſo Italien das Odium der Verletzung internationaler 
Verpflichtungen erlaſſen. 


Um eine friedliche Belegung des Konflikts 


London, 16. Juli. In berufenen Kreiſen wird er⸗ 
klärt, daß zwiſchen den diplomatiſchen Zentralen Ausſpra⸗ 
chen ſtattfinden, um das Vorgehen zur Regelung der ita⸗ 
lieniſch-abeſſiniſchen Frage feſtzulegen. In London er- 
achtet man es für möglich, daß vor der nächſten Sitzung 
des Völkerbundrates Vertreter Frankreichs, Italiens und 
Großbritanniens zuſammentreffen würden, was zur fried⸗ 
lichen Regelung des Konflikts beitragen würde. 

In einem Artikel der „Times“ über den italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Konflikt fordert der Verfaſſer des Artikels 
die britiſche Regierung auf, noch vor dem 25. Auguſt, dem 
Tage des Zuſammentritts des Völkerbundrates, 
ſchiedliche Beilegung des italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikts 
vorzuſchlagen. „Times“ konſtatieren, daß auch Abeſſinien 
Tadel verdient, insbeſondere wegen der inneren Unruhen, 
den halbwilden Sitten, der Sklaveref uſw. Das Blatt 
verhehlt auch nicht, daß die Italien gemachten Veilegungs⸗ 
vorſchläge nicht ſo ſehr den Zweck haben, Italien zu be⸗ 
friedigen, als dem Völkerbund aus der Verlegenheit zu 
helfen. Andererſeits ſpart „Times“ in dem genannten 
Nene keineswegs mit ſcharfen Worten an die Adreſſe 
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Die Sorge um die Wahlbeteiligung. 
Die Stantsbeamten werden an die Regiſtrierung 
pr Senatswahl „erinnert“. 

An alle ſtaatlichen Aemter wurde ein Rundſthreiben 
verſandt, worin die zur Teilnahme an den Senatswahlen 
berechtigten Beamten aufgefordert werden, ſich in den zu⸗ 
ſtändigen Wahlkommiſſionen regiſtrieren zu laſſen. Jeder 
Beamte muß die Frage, ob er r P regiſtrieren ließ, ſchrift⸗ 
lich beantworten. 


Senats marſchall — Wojewode. 

Zum Wojewoden von Krakau, welcher Poſten in⸗ 

folge der Verſetzung des bisherigen Krakauer Wojewo⸗ 

den nach Poſen freigeworden iſt, wurde der Senatsmar⸗ 
ihal Wladyſlaw Raczkiewicz ernannt. 

Wie man ſieht, ſorgt man für ſich und gegenſeitig! 


134 Millionen neue innere Verschuldung 
Polens. 
Im Finanzminiſterium fand eine Sitzung der Siul- 
denkommiſſion des Staates ſtatt. Nach den Angaben der 
Kommiſſion betrug am 1. Juli d. J. die Verſchuldung Po⸗ 
lens 4 641 847 000 Zloty gegenüber 4 691 647 000 Zloty 
am 1. Januar d. J. Der Rückgang der Verſchuldung be⸗ 
trägt demnach 49,8 Millionen Zloty. Die Auslandsſchul⸗ 
den verringerten ſich um 184,7 Millionen Zloty, dafiir 
weiſt die innere Verſchuldung Polens am 1. Juli im Ver⸗ 
gleich zum 1. Januar d. J. eine Zunahme von 134,9 
Millionen Zloty auf. 
36,1 Millionen Haushalts⸗Defizit im Juni. 
Wie amtlich mitgeteilt wird, ſchließt der Staatshaus⸗ 
halt Polens im Juni mit einem Fehlbetrag von 36,1 
Millionen Zloty ab. Die Einnahmen betrugen 145,1 
Millionen Zloty, die Ausgaben 181,2 Millionen Zloty. 
Die Einnahmen im Juni find im Vergleich zum Mai d. J 
um mehr als 16,8 Millionen Zloty zurückgegangen. Der 
Rückgang der Ausgaben im Mai beträgt dagegen nur 1.6 
Millionen. 
Einen Rückgang weiſen faſt alle Einnahmequellen 
auf, und zwar ſowohl die direkten wie indirekten Steuern. 
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Im Vergleich zum Mai d. J. haben ſich nur erhöht die 
Einnahmen aus der Umſatzſteuer, und zwar um etwa zwei 
Millionen Zloty, dann die Vermögensabgaben und ſchließ⸗ 
lich die Einnahmen aus den Staatsmonopolen. 


Eine ſchöne Nbfindung. 
Dem abgeſetzten Direktor des „Polſkie Radio“. 
Chamiec, wurde eine Abfindung von 57taufend Zloty, 
welche Summe ein Jahresgehalt ausmacht, ausgezahlt. 


Die Vergrößerung der polniichen 
Handelsflotte. 
Zunahme um 4 Schiffe. — Der Ausbau der Liniendienſte. 


Wie die „Polſka Goſpodarcza“ mitteilt, beſaß die 
polniſche Handelsflotte am 1. Juli d. J. 90 See⸗Einhei⸗ 
ten (von einer Aufnahmefähigkeit von über 20 Brutto⸗ 
regiſtertonnen) mit einer Geſamtaufnahmefähigkeit von 
84 140 Bruttoregiſtertonnen und etwa 48 189 Netto⸗ 
regiſtertonnen. Darunter befanden ſich 49 Dampfer mit 
einer Aufnahmefähigkeit von 63 290 Bruttoregiſterton⸗ 
nen und 35 440 Nettoregiſtertonnen ſowie Segler und 
Leichter 3 Stück mit 1008 Brutto- und 923 Nettoregiſter⸗ 
tennen Sowie Motorſchiffe und Segelſchiffe mit Hilfs⸗ 
motor 33 Stück mit einer Geſamtaufnahmefähigkeit von 
19 842 Brutto⸗ und 11 826 Nettoregiſtertonnen (ein- 
ſchließlich M.⸗S. „Pilſudſki“, jedoch ohne M.⸗S. „Ba⸗ 
tory”, das kürzlich vom Stapelgelaſſen wurde, jedoch bei 
ſämtlichen obigen Erhebungen nicht mit einbezogen iſt). 
Wie erſichtlich, wird die Geſamttonnage der polniſchen 
Handelsflotte nach Einbeziehung des M.⸗S. „Batory“ 
etwa 98 540 Bruttoregiſtertonnen, demnach ungefähr 
100 000 Bruttoregiſtertonnen ausmachen. Im Verhältnis 
zu 1934 hat ſich der Beſitzſtand der polniſchen Handels⸗ 
flotte von 86 auf 90 Shije mithin um 4 Einheiten ber- 
mehrt. 


Flugzeug mit 7 Paſſagieren in England abgeſtürzt. 
Ein Flugzeug, das ſich auf dem Wege zur Flotten⸗ 
parade befand, iſt mit ſieben Fluggäſten abgeſtürzt, wobei 
zwei Fluggäſte getötet und die übrigen ſchwer verletzt 
wurden. 
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Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Todeskampf des Völkerbundes? 


Der Künder des „Unterganges des Abendlandes“ 
Oswald Spengler, hat eine kleine Schrift herausgegeben, 


in welcher er den Satz prägt: „Der Menſch iſt ein Raub⸗ 


tier. Ich werde nie aufhören, es immer wieder zu ſa⸗ 
gen“. Und an dieſen Ausſpruch denken wir jetzt, wenn 
wir die Auswirkungen des Streits zwiſchen Abeſſinien 


und Italien verfolgen. Und man wird unwillkürlich an 
die ruſſiſche Theſe erinnert, daß der Frieden nur etwas 
unteilbares Ganzes iſt. 

Wer hat noch vor Wochen geglaubt, daß wir den 
Krieg nun in aller Wirklichkeit vor uns ſehen, wenn ſein 
Ausbruch auch noch eine Frage von Wochen ſein mag. 
Man hat ſoviel auf den Völkerbund gehofft, daß er den 
Streit doch noch beilegen werde, zumal es ſich doch um 
Auseinanderſetzungen zwiſchen zwei Staaten handelt, die 
dem Völkerbunde angehören. Heute, nachdem die vont 
Völkerbund eingeſetzte Schiedskommiſſion bei ihrer Auf⸗ 
gabe geſcheitert iſt, denn Italien hat die Verhandlungen 
geſprengt, gibt es keine Ausſichten mehr, den Krieg zu 
vermeiden. Und um ihrer Intereſſen willen drücken ſich 
vor einer Entſcheidung durch den Völkerbund Frankreich, 
welches bisher die meiſten Vorteile aus dem Völkerbund 
zog, England, weil es glaubt, ſeine gefährdeten Sonder⸗ 
intereſſen in Abeſſinien allein beſſer verteidigen zu kön⸗ 
nen, und Italien droht einfach mit dem Austritt, wenn 
man dieſen Streitfall Abeſſinien—Italien vor das Fo- 
rum des Völkerbundes zur Entſcheidung bringen ſollte. 

Die größten Staaten des Völkerbundes ſtoßen die 
von ihnen geſchaffene kollektive Organiſation in den To⸗ 
deskampf, nachdem es nicht mehr in ihrem Intereſſe liegt, 
Entſcheidungen zu treffen, die im Sinne der Statuten 
dieſes „Bundes der Nationen“ gegen ſeine Schöpfer aus⸗ 
fallen müßten. Man verſucht, eine Löſung außerhalb des 
Völkerbundes nur unter den direkt intereſſierten Staaten 
England, Frankreich und Italien, zu treffen, ohne Abeſ⸗ 
ſinien und die anderen Mitglieder des Völkerbundes zu 
fragen. Die Vereinigten Staaten von Nordamerika, die 
von Abeſſinien auf die Beſtimmungen des Kelloggpaktes 
hingewieſen wurden, dagegen zeigen auf den Völkerbund, 
der im Rahmen ſeiner Satzungen den Streitfall mit Ita⸗ 


lien ſchlichten foll, denn Amerika ſelbſt will gegenüber 
Abeſſinien und Italien neutral bleiben. Auch Japan, 


das noch angebliche Wirtſchaftsintereſſen in Abeſſinien 
hat, ſpricht jetzt von Neutralität in dieſem Streitfall, weil 
es den Lauf der Ereigniſſe nicht verzögern will. 

Ein wechſelvolles Bild in wenigen Tagen, wo es 
noch ſchien, daß England energiſch den Verſuch des Raub⸗ 
zuges Italiens nach Abeſſinien abwehren wird und Ja⸗ 
pan verheißungsvoll ankündigte, daß es dieſen Raubzug 
Italiens nicht dulden kann. Was iſt hinter den Kuliſſen 
geſchehen, um eine ſolche Wandlung der Haltung Eng⸗ 
lands und Japans herbeizuführen? Man ſcheint in den 
Weltzentren den Krieg für unabwendbar zu halten und 
will den Dingen freien Lauf laſſen, wobei jeder auf den 
Verluſt des Gegenpartners ſpekuliert. Die Rüſtungs⸗ 
preſſe der Welt ſiegte über den Friedensgedanken im Völ⸗ 
lerbund, und wieder einmal hat ſich der Chauvinismus 
ſtärker erwieſen als die Friedensverſicherungen. Schon 
als Amerikas Waffeninduſtrie 1923 die erſte Konferenz 
zur Abrüſtung mittels der Preſſe ſtürzte, wußte man, daß 
die Rüſtungsinduſtrie den Völkerbund bei jeder Gelegen⸗ 
heit ſabotieren wird. Heute, da der abeſſiniſch⸗italieni⸗ 
ſche Konflikt auf des Meſſers Schneide ſteht, ſind die Rei⸗ 
ſen Aventols, des Präſidenten des Völkerbundes, die letz⸗ 
ten Verſuche, die Todeszuckungen noch um einige Zeit zu 
verlängern. Das Schickſal des Völkerbundes ſcheint in⸗ 
deſſen ſchon beſiegelt zu ſein, und er wird kaum in ſeinen 
neuen Palaſt einziehen, der erſt 1936 in Genf beendet 
ſein wird. 

Hat es wirklich einen Sinn, daß dieſe Inſtitution 
noch erhalten wird, nachdem ſie ſich in den wichtigſten 
Dingen als unfähig erwieſen hat, die Verhältniſſe zu 
meiſtern? Gewiß, unter den gegebenen Umſtänden iſt 
der Völkerbund mehr als überflüſſig. Wo er klare Rechts⸗ 
entſcheidungen treffen ſollte, verſuchte er es mit politi⸗ 
ſchen Kompromiſſen und, ſagen wir es offen, er war ein 
Inſtitut der Großmächte gegen alle jene, die durch den 
Friedensvertrag in die zweite Reihe der Nationen ae- 
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ſchoben worden find. Von der Entſcheidung über Ober⸗ 
ſchleſien zieht ſich eine Kette politischer Kompromiſſe, 
hart, wo es gegen kleine Staaten geht, weichlich und 
ängſtlich, wo man ein Machtwort hätte ſprechen können. 
Schon einmal hat man ſich vor Italiens Kriegsliſt ges 
beugt, und jetzt ergreift man völlig die Flucht. Japan iſt 
ausgetreten, weil es nicht daran dachte, fih in der Mand- 
ſchurei durch irgend eine Völkerbundskommiſſion drein⸗ 
reden zu laſſen. Deutſchland iſt getürmt, weil es nicht 
die Gleichberechtigung erhielt. Und die Abrüſtungskonfe⸗ 
renz hat nur die ganze Lächerlichkeit der internationalen 
Diplomatie beſtätigt. Unter ſolchen Umſtänden iſt der 
Völkerbund mehr als ein Hemmnis, denn ein Inſtitut, 
welches den Frieden erhalten kann. 

Frieden und Demokratie ſind zwei Weſensmomente, 
die untrennbar miteinander verbunden find. Dem Frie⸗ 
den entſprang die Idee des Völkerbundes, jedoch ſeine 
Wirlſamleit kann ſich nur unter demokratiſchen Formen 
vollziehen. Da der Völkerbund aber den Faſchismus 
und ſeine Gewaltakte duldete, iſt er beim Erſtarken des 
Faſchismus zuſammengebrochen. Da ihm der Mut fehlte, 
gegen den Terror und die Gewaltakte zu proteſtieren, hat 
er im Menſchen das Stück Raubtier wieder in Erſchei⸗ 
nung treten laſſen, welches in der modernen imperialiſti⸗ 
ſchen Politik ſeinen Ausdruck findet: im Streit Italien 
—Abeſſinien, im Rüſtungswahn Deutſchlands und Frant- 
reiche, in der Ausnutzungspolitik Englands, andere für 
feine Intereſſen kämpfen zu laſſen, im amerikanischen 
Wirtſchaftsegoismus, der Lieferant von Waffen und An⸗ 
leihen für die ganze Welt ſein zu dürfen. Ueberall ſtand 
der Völkerbund abſeits und nur die Kleinen in dieſem 
Bunde mimten Kraft, die aber nur ſolange beſtand, wie 
ſie ſich im Schatten der Großmächte auswirken konnte. 
Und es mußte ſo kommen, weil man Rechtsentſcheidungen 
aus dem Wege ging, die eigene Völkerbundsarmee zu 
ſchaffen vergaß und dann Dinge duldete, wie den Saar⸗ 
kampf und jetzt Danzig. Wenn ſchon bei ſo kleinen An⸗ 
gelegenheiten ein Verſagen eintritt, wer durfte erwarten, 
daß der Konflikt um Abeſſinien durch den Völkerbund 
eine Erledigung findet? 

Alſo eine neue Lehre für alle diejenigen, welche da 
glaubten, daß Friedensinſtrumente ohne demokratiſche 
Vorherrſchaft möglich ſind. An dem Abſterben der Völ⸗ 
terbundsidee haben alle mitgewirkt und ſelbſt wenn es 
gelingt, den Völkerbund in der jetzigen Form noch Jahre 
als Dekoration aufrechtzuerhalten, was man immerhin 
verſuchen wird, ſo ändert das nichts am Tatbeſtand, daß 
er in der Friedenspolitik auf der ganzen Linie ein Ver⸗ 
ſager iſt. Solange noch nach Genf Vertreter von Regie⸗ 
rungen kamen, auf die die Arbeiterklaſſe Einfluß hatte, 
da konnte noch Hoffnung ſein, daß der Völkerbund ſeinen 
Zweck als Friedenserhalter erfüllen wird. As aber die 
Arbeiterſchaft von der politiſchen Macht verdrängt wurde, 
da wurde auch zugleich das Grab für den Völkerbund ge⸗ 
ſchaufelt. Und dem wird auch die Sowjetunion, die erſt 
in der letzten Zeit dem Völkerbund beitrat, nicht abhel⸗ 
ten können. Wir treten in die Periode des kriege riſchen 
Impericlismus und diefe kann einen Völkerbund nicht 
mehr gebrauchen, darum ſeine Todeszuckung. Mit dem 
Völkerbund im Todeskampf befindet ſich auch die Periode 
des Kapitalismus, und das iſt gut ſo. 


Karl Kautſiy — iſchechoſlowaliſcher 
Staatsbürger. 


Der Sljährige Karl Kautſky, der Altmeiſter des wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Sozialismus, hat dieſer Tage eine Zuſtel⸗ 
lung des Landesamtes in Prag erhalten, daß ihm auf 
ſein Anſuchen die tſchechoflowtkiſche Staatsbürgerſchaft 
verliehen wurde. Karl Kautſty, der in feinen Jugend⸗ 
jahren noch der Freund und Mitarbeiter von Karl Marx 
und Friedrich Engels war, ſtammt bekanntlich aus einer 
alten Prager Familie, die ſchon ſeit dem Beginn des 18. 
Jahrhunderts in Prag anſäſſig war. Seine Eltern über⸗ 
ſiedelten bald nach Wien, Kautſky blieb aber die ganzen 
Jahre hindurch bis zum Januar 1919 nach Prag heimat⸗ 
zuſtändig. Erſt durch ſeine Ernennung zum Staatsſekre⸗ 
tär im deutſchen Außenminiſterium, eine Stellung, in der 
er nur wenige Monate verblieb, wurde er automatiſch 
breußiicher Staatsbürger. Dieſer Tage hat die deutſche 
Geſandtſchaft in Prag amtlich mitgeteilt, daß Rantiy die 
Entlaſſung aus dem deutſchen Staatsverband bewilligt 
wurde, worauf dann erſt das Landesamt ihm die tſchechv⸗ 
ſlowakiſche Staatsbürgerſchaft verleihen konnte. Gleich⸗ 
zeitig mit Kautſky erwirbt auch feine Frau Luiſe, die 
gleichfalls als Schriftſtellerin tätig ift, die tſchechoflowa⸗ 
kiſche Staatsbürgerſchaft. 


17 Sozialdemolraten in Wien verurteilt. 


Nach zweitägiger Verhandlung wurde das Urteil ge⸗ 
gen 17 Sozialdemokraten gefällt, die im März d. J. we⸗ 
gen Schmuggels der in Brünn gedruckten „Arbeiterzei⸗ 
tung“ nach Wien verhaftet wurden. Der Hauptangeklagte 
Franz Ferdinand Olach erhielt 15 Monate, vier weitere 
Angeklagte 12 Monate und zehn Angeklagte 7 bis 8 Mo⸗ 
nate; zwei Angeklagte wurden freigeſprochen. 


Neue Zwiſchenfälle in Belfaft. 


Belfaſt, 16. Juli. Bei Beerdigung der Opfer der 
vorgeſtrigen Unruhen in Belfaſt wurde gegen den Trauer- 
zug ein Schuß abgefeuert. Die Menge ſtürzte in das 


Haus, aus welchem der Schuß vermutlich abgefeuert 
wurde. Hierbei erlitten drei Perſonen Verletzungen und 


mußten in ein Krankenhaus überführt werden. 


Bolsgeiting — Mittwoch, den 17. Juli 1938. 
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Neue Streits in Deulſchland. 


Die deutihe Arbeiterſchaft nimmt den Kampf gegen die Ausbeutung wieder am. 


Die Unzufriedenheit der deutſchen Arbeiter ſchaft mit 

„ e 5 
zu verge waren, 

in einer Reihe von weiteren Arbeitskämpfen ihren Mus- 
druck gefunden. Es ijt jetzt vor allem der Weiten Deutſchz⸗ 
lands, in dem ce zur 8 > die 
Verſchlechterung nshal gehen. In vie⸗ 
len Gruben find die Schichten ſoweit eingeſchränkt, daß 
die Löhne die Arbeitslose nut noch wenig 
überſteigen. Dazu kommt eine außerordentlich fühlbare 
Steigerung der Preiſe für Lebensmittel und Bebaris- 
artifel. 


Aus Erbitterung über dieſen Zuſtand traten zunächſt 
die Bergleute in Gelſenkirchen in den Streik. Ihre 
Forderung ging auf Wiedereinführung der Vollſchichten. 
Die Gruben wurden daraufhin durch Polizei abgefperrt. 
Den Arbeitern wurde gedroht, daß ſie in Konzentrations⸗ 
lager gebracht werden würden. Sie ließen ſich jedoch nicht 
einſchüchtern und harrten im Kampf aus, ſo daß man ſich 
gezwungen ſah, ihre Forderung zu erfüllen. 

Kurz darauf traten etwa 1500 Arbeiter der Hagen⸗ 
bedgrube in Eſſen in den Streik. Auch hier hielten die 
Streikenden trotz des Hinweiſes auf das Konzentrations⸗ 
lager an ihren Forderungen feft, bis fie bewilligt wurden. 

Ein weiterer Arbeitskampf hat nach den vorliegen⸗ 
den Berichten auf der Schiffswerft von Vegeſack bei Bre⸗ 
men ſtattgefunden. Hierbei fol es zu Auseinander⸗ 
ſetzungen mit der Polizei gekommen fein, wobei 15 Arbei⸗ 
ter verletzt und viele berhaftet worden ſein ſollen. Auf 
den Werften werden U⸗Boote hergeſtellt. Der Streik hatte 
ſich gegen Ueberſtundenleiſtung ohne Zuſchlagsbezahlung 
gerichtet. Trotz des Eingreiſens der Polizei wurde die 
Arbeit erſt wieder aufgenommen, nachdem die Lohnforde⸗ 
rungen wenigſtens teilweiſe bewilligt waren. 

Als ein weiteres Symptom iſt zu verzeichnen, daß 
die Arbeiterſchaft in immer mehr Betrieben dazu über⸗ 
geht, die „freiwilligen Abzüge“, fo z. B. für den Luft⸗ 
ug, abzulehnen. Alle dieje Vorgänge zeigen, daß die 
Arbeiter trog des auf ihnen laſtenden Druckes nicht nur 
beginnen Widerſtand zu leiſten, ſondern bereits zu mehr 
oder weniger entſchloſſenen Aktionen übergehen. 


Der Kirchentonflilt im Dritten Reich 


Redeverbote gegen evangeliſche Pfarrer. 


burg eine Kundgebungen an die Gemeinden, Pfarrer und 
Aelteſten erlaſſen. Es heißt darin u. a.: „Gott hat unſere 
Kirche in eine große Entſcheidung geſtellt. Christus ift 
wieder das große Zeichen, dem widerſprochen wird. Eine 
neue Religion tritt auf den Plan. Die ganze deutſche 
evangeliſche Kirche kämpft um die Freiheit der Verkündi⸗ 
gung. In vielen Gemeinden werden Chriſten um ihres 
Bekenntniſſes willen bedroht und verfolgt. Die Leiden 
der Kirche dürfen uns nicht erſchrecken und verwirren. 
Niemand kann Chriſt ſein, ohne zu bekennen. Schweigen 
und Beiſeiteſtehen iſt Verleugnung. Mit Taktik und Pro⸗ 
paganda dient man nicht dem Herrn. Er fordert beharr⸗ 
liche Bezeugung durch Wort und Haltung vor Kindern 
und Eltern, Freunden und Nachbarn, Untergebenen und 
Vorgeſetzten.“ 

Und weiter ſagt der Aufruf, und es bedeutet eine 
Kampfanſage für den Fall, daß die Obrigkeit von den 
Gläubigen etwas Unbilliges verlangt: „Die Verkündung 
des Evangeliums darf in keiner Gemeinde aufhören. Wer⸗ 


Die Berenntniskirche hat auf ihrer Synode in Augs⸗ 


den euch die Pfarrer genommen, ſo iſt es eure Pflicht a. 
Gemeinde, ſelbſt die Weiterführung der Verkündigung in 
Predigt und Sakramentsverwaltung, Unterricht und Seel 
jorge in geordneter Weiſe zu regeln. Könnt ihr nicht in 
euren Kirchen zuſammenkommen, dann ſammelt euch in 
euren Häuſern umſo treuer um Gottes Wort.“ 

Man hat geglaubt, daß in Augsburg eine wirklich, 
kirchliche Befriedung erfolgen würde und jah die Eutha 
tung der Pfarrer als Beweis dafür an. Aber nach der 
Augsburger Synode mußte die Bekenntniskirche erleben 
daß die Befriedungsaktion doch nur höchſtens ein Stück 
werk war. So erfährt man, daß zwar alle Paſtoren an? 
den Konzentrationslagern entlaſſen ſind, daß aber treue 
Laiengelder noch feſtgehalten werden. Ueber 22 Fajtoren 
wurde das Redeverbot verhängt. Darunter befindet ſich 
der erſte Mitarbeiter des Präſes Koch in Oeynhau len, 
Stadtpfarrer Weber aus Stuttgart, der dauernd in Oeyn. 
hauſen wohnt, nun aber im ganzen Regierungsbezirt 
Minden nicht mehr ſprechen darf. 

Die Leitung der Bekenntniskirche ſoll ſich noch ein⸗ 
mal und mit eindringlichen Vorſtellungen an die Regice: 
rung gewandt haben, und zwar mit dem Begehren, ent⸗ 
ſprechend der Verſtändigung von Augsburg nun endlich 
auch die letzten Ueberbleibſel der Verfolgungen durch 
Freilaſſungen, Aufhebung der Redeverbote und Wieder⸗ 
einſetzung in die Aemter zu beſeitigen. Aber es ſcheint 
nicht allzu viel Ausſicht auf die Erfüllung dieſes Geſuches 
zu beſtehen. 


Kirchenblätter werden beschlagnahmt. 
Berlin, 16. Juli. Nach der geſtrigen Beſchlag⸗ 
nahme der „Bremer Kirchenzeitung“ wurden heute in 
Neuſtadt die letzten zwei Ausgaben des „Senſer Pfarr- 
amtsblattes“ und der „Chriſtliche Pilger“ in Speier be⸗ 
ſchlagnahmt. 


Die Adligen und Hitler. 


Die fünf Studenten des Koups Saro⸗Boruſſtia, bie 
die Rede Hitlers dadurch geſtört hatten, daß ſie, auf einer 
Sektflaſche blaſend, ein Heidelberger Lota! während der 
Rundfunkübertragung der Hitlerrede betraten, ſind ins 
Se tionelager überführt worden. Die Namen der 
Studenten ſind: von Witzleben, von Arnim, von Dewitz 
von Körber und Menger; faſt alles, wie der Präſident der 
deutſchen Adelsgenoſſenſchaft geſtern mit Bedauern feſt⸗ 
ſtellte, Angehörige des deutſchen Adels. — 

Wenn man dieje Namen lieft, jo denkt man unwill⸗ 
kürlich an die Rittergutsbeſttzer von Witzleben und von 
Körber aus Polniſch⸗Pommerellen, die ſich in der Deutſch⸗ 
tumsbewegung als echte Hitler: r ausgeben und 
partout alle Deutſchen Polens zu Nationalſozialiſten vom 
Zeichen des Hakenkreuzes machen wollen. Ritterguts⸗ 
beſitzer von Witzleben bezeichnet ſich ſogar als „Führer“ 
der Deutſchen Polens. 


52 Beamte megen Hochverrats vermrteilt. 


Berlin, 16. Juli. Die Düſſeldorfer Straftammer 
verurteilte heute 52 Beamte, die der Vorbereitung zum 
Hochverrat angeklagt waren, zu Strafen von 10 Jahren 
Zuchthaus bis ein Jahr und drei Monaten Gefängnis. 

In Kaſſel wurde ein Ehepaar zu 4 bzw. 3 Jahren 
Zuchthaus wegen Verbergung von zwei ehemaligen kom⸗ 
muniſtiſchen Reichstagsabgeordneten verurteilt. 

Der Staatsgerichtshof beſtätigte das Todesurteil qea 
gen den dreifachen Mörder Ludwig Weber. 


Ein Petroleumbehälter erplodiert. 

Baſel, 16. Juli. Auf dem Güterbahnhof Wolf in 
Baſel explodierte am Dienstag kurz nach 23 Uhr ein Pe- 
troſeumbehälter. Eine Detonation folgte der anderen 
und ganze Feuergarben ſchoſſen gegen den Himmel. Der 
Brand ift weithin bis über die Landesgrenzen ſichtbar. 
Nähere Einzelheiten ſtehen noch aus. 


Schweres Autobusunglück in Nordbelgien 


Ein Autobus, der 20 Perſonen aus der Umgegend 
von Antwerpen von einem Ausflug nach Baarlehertog 
(Holland) wieder in ihren Wohnhort befördern wollte, 
ſtürzte in Turnhout bei dem Verſuch, einem Radfahrer 
auszuweichen, in einen Kanal. 11 Perſonen, darunter der 
Wagenführer, wurden getötet, die übrigen 10 konnten ge⸗ 
rettet werden. 


6 Tote bei einer Flugzeugkataſtrophe. 

Infolge Fehlſtarts verunglückte Sonntag morgen auf 
dem Amſterdamer Flughafen ein holländiſches Verkehrs⸗ 
flugzeug. Von den 15 Paſſagieren blieben 13 unverletzt, 
während zwei Engländer ums Leben kamen. Von ber 
Beſatzung wurden vier Mann getötet. Der Pilot blieb 
unverletzt. 


Exploſionsunglück in einem Gaſthaus. 


Am Dienstag mittag ereignete ſich in dem Gaſthaus 
„Zum Paradiesgarten“ in Koruſſen bei Gera in Deutſch⸗ 


land ein ſchweres Exploſionsunglück. Im Keller dieſes 
Hauſes waren Gasflaſchen gelagert, wie fte zu Koch⸗ und 
Beleuchtungszwecken auf dem Lande benutzt werden. Aus 
noch nicht geklärter Urſache iſt eine ſolche Flaſche undicht 
geworden, wobei das ausſtrömende Gas explodierte. Im 
Gaſthaus wurden ſämtliche Fenſter und Türen eingedrückt 
und das Haus an vielen Stellen ſchwer beſchädigt. Der 
Gaſtwirt ſelbſt, der ſich im Augenblick der Exploſion im 
Keller befand, wurde ſchwer verletzt. 


— 


Roofevelt will Indianer retten. 


Präſident Rooſevelt will einen letzten Verſuch un ⸗ 
ternehmen, die Rothäute in den Vereinigten Staaten 
vor dem völligen Ausſterben zu retten. Viele ſind ihrer 
nicht mehr vorhanden. Sie, die einſt, ehe die Weißen 
eindrangen, den ganzen Kontinent bevölkerten und die 
Herren des Landes waren, ſind in den Vereinigten Staa⸗ 
ten auf weniger als eine Viertel Million zuſammenge⸗ 
ſchrumpft. Und was ſonſt in Nordamerika noch lebt, 
wird etwa 130 bis 140 000 ausmachen. 


Von den kriegeriſch⸗heroiſchen Haltung Chingach⸗ 
gooks, der „Großen Schlange“, iſt nichts mehr zu ſehen. 
Was man drüben an Indianern noch ſieht, ſind meiſtens 
degenerierte, durch die lapitaliſtiſche „Ziviliſation“ ver⸗ 
dorbene Geſtalten. Rooſevelt will 10 Millionen Dollar 
aufwenden, um die Rothäute wieder anzuſiedeln und 
ihnen die Einführung rationeller Methoden der Land⸗ 
wirtſchaft zu ermöglichen. Für das einſtige Jägervolk 
wird das vielleicht die letzte Wegſtrecke zum Ende be⸗ 
deuten. 


Solkszeftung — Mittwoch, den 17. Juli 1938. 


Jalſchgeld auf dem Warſchauer Hauptbahnhof. 


Sechs Eiſenbahnlaſſierer als Falſchgeldverbreiter entlarvt. — Beiondere Beritede 
für falſche Münzen unter den Billettihaltern. — Großes Ausmaß der Affäre. 


Auf dem Warſchauer Hauptbahnhof wurde eine große 
Affäre von Falſchgeldverbreitung aufgedeckt. Montag 
normittag erſchien auf dem Bahnhof eine ſtarke Polizei- 
abteilung in Begleitung mehrerer Geheimagenten, des 
Staatsanwalts ſowie von Vertretern der Warſchauer 
Eiſenbahndirektion und des Verkehrsminiſteriums. Es 
wurden an allen Fahrkartenſchaltern zugleich Reviſionnen 
durchgeführt, worauf ſechs Beamte, die Fahrkarten ver⸗ 
kauften, von den Schaltern weg verhaftet und unter ſtar⸗ 
ker polizeilicher Bewachung ins Unterſuchungsamt abge⸗ 
führt wurden. Es erweiſt fih, daß die Eiſenbahnkaſſierer 
Falſchgeld in Umlauf ſetzten, indem fie den Reiſenden aus 
größeren Scheinen ſalſche Münzen herausgaben. 

Die näheren Umſtände dieſer großen Affäre ſind fol⸗ 
gende: Seit längerer Zeit wiederholte es ſich immer wie⸗ 
der, baß verſchiedene Perſonen, die beim Ausgeben bon 
falſchen Münzen angehalten wurden, übereinſtimmend 
ausſagten, 

das falſche Geld an der Billettkaſſe des Hauptbahn⸗ 

hofes in Warſchant erhalten 
zu haben. Anfänglich ſchenkte man dieſen Ausſagen teis 
nen Glauben. Als ſich dieſe Angaben aber wiederholten, 
beſchloſſen die Unterſuchungsbehörden, der Sache auf den 
Grund zu gehen. Es wurden einige Beamte der Geheim⸗ 
polizei beauftragt, an den einzelnen Schaltern Fahrkarten 
auszukaufen, wobei ſie mit größeren Scheinen bezahlten, 
um eine größereSummeßeldes herauszubekommen. Es er- 
wies ſich, daß auch den Polizeibeamten Falſchgeld heraus⸗ 
gegeben wurde. Nachdem ſomit kein Zweifel mehr dar⸗ 
über beſtand, daß die Eiſenbahnkaſſen der Verbreitungs⸗ 
herd von Falſchgeld ſind, holte nun die Polizei am Mon⸗ 
tag zum großen Schlage aus. In ſechs Billettkaſſen 
wurden 

in beſonderen unter den Schaltern angebrachten Ver⸗ 

ſtecken ſalſche 2⸗, 5- und 10⸗Zlotymünzen 


zefunden, die von den Kaſſierern zur Herausgabe an die 


Reiſenden bereitgehalten wurden. Angeſichts dieſer Feſt⸗ 
ftellung wurden folgende ſechs Eiſenbahnkaſſierer vom 


Schalter weg verhaftet: Staniſlaw Gruszezyeki, Kazi⸗ 
mierz Krzeminſki, Staniflaw Michalowſki, Boleſlaw 


Franciszek Kuluchowſki, Eugenjusz Gizielewfki und Bro- 
niſlaw Owſianowſki. 
Die weitere Unterſuchung ergab, daß 


die verhafteten Eiſenbahnkaſſierer ihr „Geſchäft“ jhon 
jeit langem in großem Maßftabe betrieben. 


Sie ſtanden mit den Falſchgeldfabrikanten in engem Kon⸗ 
takt und lauften die falſchen Münzen aufs Gewicht kilo⸗ 
weiſe. Hauptlieferant des Falſchgeldes an die Eiſenbahn⸗ 
kaſſierer war ein David Hofrichter, der wiederum die Fal- 
ſtfikate von den Eheleuten Wladyſlaw und Leokadja Spo- 
rat, alle in Warſchau wohnhaft, erwarb. Die Sporaks 
waren jedoch auch noch nicht die eigentlichen „Geldfabri⸗ 
kanten“, betrieben aber den Handel ihon ganz im Gro- 
ßen, indem ſie vor kurzem 


ſechs große Tonnen voll falſcher Geldmünzen 


von einem gewiſſen Antoni Tomcezak, der im April dieſes 
Jahres ſtarb, kauften. Die weitere Unterſuchung ergab, 
daß auch Tomczak noch nicht als der Herſteller des Falſch⸗ 
gelbes in Frage kommt, ſondern daß dieſes von dem ge⸗ 
genwärtig im Gefängnis ſitzenden bekannten Geldfälſcher 
Leon Bordulak hergeſtellt wurde. 

Nachdem die Polizei alle dieſe Einzelheiten feſtgeſtellt 
hatte, griff ſie ein und verhaftete alle daran beteiligten 
Perſonen. Durch Vermittlung der Eiſenbahnkaſſen, die 
ſich AE 

ideale Quelle zur Verbreitung des Falſchgeldes 


erwieſen, dürften große Mengen von falſchen Münzen in 
Umlauf geſetzt worden ſein, da ja der größte Teil der ge⸗ 
ſchüdigten Perſonen von Warſchau ins Land fuhr nnd 
wohl kaum auf den Gedanken kam, das falſche Geld un 
der Eiſenbahnkaſſe der Hauptſtadt erhal... zu haben. 


Furchtbares Liebesdrama im Hotelzimmer. 


In einem Zimmer des Hotels „Bellevue“ in Zem- 
perg ſpielte ſich am Sonntag ein erſchütterndes Liebes⸗ 
rama ab. Das Zimmer wurde von dem 23 Jahre alten 
arbeitsloſen Tiſchler Joſef Swaryczewſki und der 20jäh⸗ 
rigen Druckereiauflegerin Stefanja Palas gemietet. Die 
beiden kamen ins Hotel mit der Abſicht, gemeinſamSelbſt⸗ 
mord zu begehen, zu welchem Zweck ſie 90 Kopfwehpulver 
mitbrachten und zur Hälfte einnahmen. Sie legten ſich 
darauf in Erwartung des Todes gemeinſam ins Bett. 
Als aber die erhoffte Wirkung nicht eintrat, beſchloſſen 
beide, auf andere Weiſe aus dem Leben zu ſcheiden. Und 
zwar ſollte Swaryezewfki zuerſt die Palas erwürgen und 
dann Selbſtmord durch Erhängen begehen. Als aber der 
zunge Mann das Mädchen zu würgen begann, ſchrie die⸗ 
ſes in der Todesangſt um Hilfe. Swaryczewſki ließ nun 
von dem Mädchen ab, führte aber die Selbſtmordabſicht 
durch. Er fertigte aus einer Schnur eine Schlinge an 
und befeſtigte dieſe am Fenſterkreuz, jedoch riß die Schnur 
entzwei. Beim Anblick dieſer Szene wurde das Mädchen 
ohnmächtig. Swaryczewſki ließ jedoch von ſeinem furcht⸗ 


baren Vorhaben nicht ab, ſondern machte aus ſeinem 
Hoſenriemen eine Schlinge und erhängte ſich daran an der 
Türklinke. Als nach einiger Zeit das Hotelperſonal, durch 
die merkwürdige Stille im Zimmer der jungen Leute be⸗ 
unruhigt, die Tür gewaltſam öffnete, fand man den jun⸗ 
gen Mann nur noch als Leiche vor, während das Mädchen 
in einer tiefen Ohnmacht lag. Die Palas wurde wieder 
zum Leben zurückgebracht und ſie ſchilderte nun ihre 
furchtbaren Erlebniſſe im Hotelzimmer. Sie wurde unter 
der Anklage der Mitwirkung bei einem Selbſtmord ver⸗ 
haftet. 


Liebestragädie. 

In der Kolonie Sromoka, Gemeinde Bujny Szin- 
checkie, Kreis Petriklau, ereignete ſich eine blutige Liebes⸗ 
tragödie. Und zwar ſchoß der 24jährige Jan Zaremba 
auf ſeine Braut Boleſlawa Solecka, wobei er ſie jeds 
nur leicht verletzte. Darauf richtete er die Waffe gegen 
ſich; er war auf der Stelle tot. 


Senſationelle Mordrarfllärumg nach 15 Jahren. 

Im März 1920 verſchwand aus Bukareſt der bekannte 
Millionär Aurel Valeanu. Trotz eifrigen Suchens konnte 
die Polizei keine Spuren finden. Man mutmaßte, daß 
er ermordet wurde. Einige Briefe, die in ſeinem Büro 
gefunden wurden, wieſen darauf hin, daß er intime Be- 


ziehungen zu einer Dame der beſten rumäniſchen Geſell⸗ 


ſchaft unterhalten hatte. Jetzt, nach 15 Jahren, klärt ſich 
das Geheimnis. Bekanntlich hat Sowjetrußland vor 
kurzem der rumäniſchen Regierung die im Kriege nach 
Moskau geſchafften Staatsdokumente und wichtigen Ge⸗ 
richtsakten zurückgeſtellt. Unter dieſen Gerichtsdokumen⸗ 
ten fand man auch ein Teſtament Valeanus, in welchem 
er erklärt, er werde eines unnatürlichen Todes ſterben 
und in dem er auch den Namen ſeines vporausſichtlichen 
Mörders angibt. Die Staatsanwaltſchaft hat jetzt eine 
neue Unterſuchung eingeleitet. Zur allgemeinen Ueber⸗ 
raſchung ſtellte es ſich heraus, daß die Akten über die 
Vorunterſuchung, die vor 15 Jahren geführt wurden, 
cus den Gerichtsarchiven verſchwunden ſind. Der im 
Teſtament genannte Name des Mörders wird von der 
Polizei noch nicht bekanntgegeben. 


— 


Schwere Beſtrafung eines „Fremdgängers“. 


Bei der altbayeriſchen Sitte des „Kammerfenſterlns“ 
fehlt von jeher die Freizügigkeit: nur im eigenen Dorf tit 
ſie ſtatthaft; ſtreng verpönt iſt es, daß ein Burſche bei 
einem Mädchen eines anderen Dorfes ans Fenſter pocht. 
Wer dennoch dabei ertappt wird, hat Repreſſalien der 
auttarkiſch geſonnenen eingeſeſſenen Jugend zu gewärti⸗ 
gen, die in früheren Zeiten Jogar lebensgefährliche For⸗ 
men annehmen konnten. Aber auch heute noch kann es 
ihm ergehen, wie jenem Burſchen aus der Ammerſee⸗ 


| 


| 


| 


| 
| 


Gegend, dem die Schönen des eigenen Dorfes nicht ge⸗ 
nügten und der deshalb nächtlicherweile an den Kammer⸗ 
ſenſtern eines benachbarten Dorfes umherſtöberte. Er 
wurde erwiſcht, abgefangen und bis zum nächſten Mor⸗ 
gen eingeſperrt. Dann hing man ihm ein paar mächtige 
Kuhglocken um den Hals, und unter ihrem dumpfen Ge⸗ 
läut mußte er auf einem Fahrrad die Gaſſen des Dorfes 
langſam auf und ab fahren . 


Dies und das. 

In den Vereinigten Staaten iſt es gelungen, Fen⸗ 
ſterglas herzuſtellen, das die wärmeübertragenden (in: 
'raroten) Strahlen der Sonne nur zu einem geringen 
Bruchteil durchläßt und die Wärmeentwicklung der Sonne 
auf ungefähr 30 Prozent herabmindert. Dieſes Fenſter⸗ 
glas ſichert in heißen Gegenden den durch dieſes Glas ge⸗ 
ſchützten Räumen eine angenehme Temperatur. 

Der Reichs⸗ und preußiſche Innenminiſter hat durch 
Erlaß als ausreichende Entſchädigung für Blut 
ſpenden 10 Mark für die erſten 100 cem, 5 Mark für 
jede weiteren angefangenen 100 cem feſtgeſetzt, ausſchließ⸗ 
lich der gegebenenfalls für Barauslagen und Zeitverluſt 
zu erſtattenden Beträge. 

Am Pennſylvania State College hat man die be⸗ 
merkenswerte Tatſache feſtgeſtellt, daß Hühner, die 
man von Mein auf neben dem üblichen Miſchfutter mit 
friſchen Tabakblättern ernährt, weſentlich 
ſchneller wachſen, geſünder find als die anderen Hühner 
und mehr Eier legen. Die Wiſſenſchaft nimmt nun an, 
daß durch den Genuß des in den Tabakblättern enthalte⸗ 
nen Nikotins eine ganz ſchwache Vergiftung der Hühner 
erfolgt, die ſich aber poſitiv dadurch bemerkbar macht, daß 
das Nikotin als Desinſektionsmittel gegen tieriſche und 
tilanzliche Paraſiten wirkt. 


Sport. 
Morgen ſpielt Wacker (Wien) in Lodz. i 

Morgen um 17.45 Uhr kommt auf dem LKS⸗Ploßz 
das ungemein intereſſante Fußballſpiel zwiſchen der Wir- 
ner Wacker und dem LKS zum Austrag. Dieſes Treffen 
fonn gewiſſermaßen als der Höhepunkt der diesjährigen 
internationalen Fußballſaiſon in Lodz angeſehen werden. 
Und mit Recht, denn keine ausländiſche Mannſchaft, die 
in dieſem Jahre in Lodz auftrat, kann ſich eines ſolchen 
Erfolges erfreuen, wie dieſe Wiener Mannſchaft. Die 
Wiener „Wacker“ genießen Weltruf und dort, wo ſie auf⸗ 
treten, begeiſtern fie durch ihr hochentwickeltes Können 
die Zuſchauer. KS wird einen ſehr ſchweren Stand 
haben, gegen dieſen Gegner in Ehren zr beſtehen, doch 
wollen wir hoffen, daß ſeine Spieler guten Willens md, 
einen an Aufopferung und Hingabe reichen Kampf zu 
liefern. 

Die Wiener werden in folgendem Beſtaude in Lodz 
ſpielen: Plog, Marad, Zeug, Braun, Pelare. Mabal, 
Ziſchek, Hahnreiter, Studeny, Walzhofer und Wenz. Die 
Spieler Ziſchek, Hahnreiter, Braun und Walshofer ind 
ausprobierte öſterreichiſche Repräſentanten, die ihre Lan 
desfarben unzählige Male vertreten haben. 


Puſch ſiegt in Varſchau. 

In Warſchau kamen am Montag auf der Redress 
bahn „Dynaſy“ die für Sonntag angekündigten und ver» 
regneten internationalen Radrennen unter Teilnahme der 
beiden deutſchen Radfahrer Wiemer und König zum Aus 
trag. Die deutſchen Fahrer wurden von den polniſchen 
Fahrern Puſch und Fronczkowſki in den Halbfinallänfen 
geſchlagen. Im Endlauf ſiegt dann erwartungsgemäß der 
Lodzer Fahrer und Polenmeiſter Artur Puſch. 

In einem Rahmenrennen karambollierten die Renn 
fahrer Panat und Ziolkowſki gegeneinander. Beide fo- 
men zu Fall und der eine erlitt derart ſchwere Verletzun— 
gen, daß er ins Spital eingeliefert werden mußte. 


Nadio⸗ Programm. 
Donnerstag, den 18. Juli 1935. 
Warſchau⸗Lodz. i 
6.36 Gymnaſtik 7.35 Schallllatten 12.15 Konzert 13 
Für die Frau 13.30 Leichte Muſik 15.20 Konzert 16 
Kinderſtunde 16.30 Salonmuſik 17 Für unſere Som⸗ 
merfriſchler 18.15 Ganz Polen ſingt 18.45 Schallplat⸗ 
ten 19.30 Beliebte Lieder 19.50 Aktuelle Plaudere⸗ 
20.10 Grand⸗Gala⸗Varitee 21 Sinfoniekonzert 22 
Sport 22.20 Orcheſterkonzert. 
Kattowitz. 
18.30 Kinderfunk 18.40 Wie Warſchau. 


Königswufterhauſen. 


6.15 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 10% Hetslleder⸗ 


ingen 12 Muſik zum Mittag 14 Allerlei 16 Mujit 
im Freien 18 Konzert 20.10 Stubenball in Oberſt⸗ 
dorf 21 Der Monat Juli 23 Zeitgenöſſiſch Muſtt 23.80 
Wir bitten zum Tanz. e 

Breslau. 
8.20 Morgenſtändchen 9 


Unterhaltungskonzert 12 
Konzert 15.30 


Kinderſunk 17 Unterhaltungskonzert 


20.10 Tanzabend 23 Zeitgenöſſiſche Musik 2330 
Tanzabend. 

Wien. 
12 Konzert 14 Schallplatten 20 Gurre⸗Lieder 22.20 
Marſchmuſik 23.45 Tanzmuſik. 

Prag. 


12.30 Jazzmuſik 15 Tichechifhe Muſik 16.30 Salote 
muſik 18.10 Arbeiterfunk 19.25 Buntes Konzert 22.85 
Salonmuſik. 


Soliften im Rundfunk. 


Am heutigen Tage treten bekannte Soliſten vor das 
Mikrophon. ' 

Um 15.30 Uhr der gut bekannte Alekſander Bra- 
chocki, der Werke von Paderewſfki ſpielen wird. Dieſe Bu⸗ 
dition ijt umſo intereſſanter, weil der Künſtler ein Shi- 
ler von Paderewfti ift und deſſen Werke getreu widergibt. 
Dieſe Audition ſendet Kattowitz. 

Um 17.30 Uhr wird die Koloraturſängerin Danka 
Sleczkowſta bei Klavierbegleitung von Seredynſki einige 
Arien von Mozart und Roſſini ſingen (Lemberger Sen⸗ 
der). Unmittelbar danach werden Marja Bilinſka (Kia⸗ 
vier) und St. Mikuszewfki (Geige) die durch ihre Schön⸗ 
heit bekannte Franckſche A⸗Dur⸗Suite für Klavier und 
Geige ſpielen. 

Es lacht die Welt. 


Im Rahmen einer Wochenſchau „Es lacht die Well“ 
werden heute um 19.50 Uhr gute und aktuelle Witze des 
Auslandes, insbeſondere franzöſiſche, erzählt werden. 


Die Vereinigung der Rundfunk⸗Satiriker, die fih hinter 


dem Pſeudonym „Karmin“ verſtecken, garantieren für 
eine köſtliche, zehn Minuten währende Unterhaltung. 


Dr. med. 


ADOLF ROJTER 


Haut-, Haar- und veneriſche Krankheiten 


Narutowicza 24 Tel. 262-61 


Emmpfüngt von 7.30 bie 13 u. von 14 bis 20 Uhr 


— - 


— — 


m 
— 


— An 


— “u. 


— 


Vollszeitung -- Mittwoch, den 17. Juli 1935. 


33. Polniſche Staatslotterie. 2. Klaſſe. — 1. Ziehungstag. 


Am geſtrigen 1. Ziehungstage der 1. Kl. 
der 33 Polnischen FE Pen derte 
Helen Gewinne auf folgende Nummern: 


50.000 zł. — 118373, 


10.000 zł. — 67709, 79492, 109595, 
174909. 

1.000 zł. — 70438, 137877, 137961, 
146144, 


500 zł. — 92088, 156007, 156629. 

400 zi, — 2060, 53906, 67024, 65929, 
73942, 103191, 135237, 153030, 157299. 

250 zł. — 13128, 15161, 16543, 16683, 
23268, 25843, 40831, 41920, 53341, 
54706, 61505, 65049, 78513, 89278, 
94608, 99227, 101188, 110435, 120108, 
121726, 121941, 125566, 137984, 140724, 
141111, 141513, 145964, 146692, 147589, 
151623, 160241, 161349, 169236, 174525, 
175303, 183602, 184036, 184612. 

200 21. — 8093, 21838, 21925, 28490, 
41322, 42758, 48105, 58321, 60461, 65861, 
72177, 79665, 83058, 115136, 115505, 
116298, 122673, 127530, 129621, 134755, 
135550, 148583, 150915, 155979, 160171, 
162016, 176499, 181374. 


zu 50 Zl., mit s zu 150 31.1 


1090 139 321 8468 929s 2092 163s 4928 30408 
119s 73 89 266 494s 631 40935 703 8s 52085 6236s 
8 8180s 555s 762 825 38 820 9113 276 80s 

08. 

10117 5118 733 991 11506 630 767s 72 928 35 
12136s 92 253 3255 821 974 13431s 848 079 
141015 15 437 530s 81s 15134s 82 641 850 160538 
423 628 17015 1768 225 380 18095 394s 441s 66 
19070 3 253 7648. 

200938 230 5465 215355 6318s 22701 23361 464 
580s 611 7685 82 984 94 24099 129 87 6538 893s 
25050 191 531s 600 795 768 80s 9765 868 92 
26239 321 38 793 8168 27103 589 720 861s 919 
23 44 Ws 280435 87 357s 5828 34 680 885 290635 
76 89 243 552 839. 

303115 493 31134 56 91 341 53 6095 711 
806s 322285 322 430s 5345 943 80 332858 97 481 
676 81s 852 910s 23 34006 1188 49s 257 450 8 
683 350085 9 121 2515 63 325 623 9265 36119 50s 
54 372 434 7s 512 95 600 920 768 370305 121 284 
385 6868 822 992 38014 355 65 97 403 620s 94 
730 86 39007 506s 78 14 50 97 7478 82. 


400258 219 72s 352 41 42s 81 5808 638 7018s 
43 9015 55 9s 410375 111 240 384s 4015 90 763 
892 905 420895 636 957 43138 203 535 855 656 
870s 916 440188 78 432 615 707 450175 271 400 
45 664 9945 4647 28 662 8565 954 98 47391 826 
9595 480235 159 266s 544 636 491425 364s 9055. 

50028 401 641 805 9085 23 510098 29 1798 
724 52128 381s 97 460s 673 889 950 531568 254 
5088 74ls 8818 900 38 540985 106 248 505 83s 
55136 68 223 34is 6388 62 892 560175 183 216 
8 21 9868 96 57354 550 9275 58016 24 40 175 
84 213 53s 759 9008s 9048 76 1555 2278 708 424 
5 726 95s 902. 

90323 81 448 548 950s 61288 442s 812 968 
les 140 363s 531s 68s 821 970s 63065 263 427 
808 912 54009 32 216s 423 669 727 65050 898 221 
3198 42 46 717s 8605 988 660935367. 821 9785 
7183 075 334 680565 107 608 535s 54 677 844 
68s 937 57 69003 1385 447s 553 6635 688 815 
932 364 868. 

70048 74.207 419s 30 559s 964 71095 332 75s 
456 509 749s 833 72081 484 727 730065 67 174 

359 539s 618 8028 47s 74208 57 303 433 44s 
Tis 721-816 58s 75027 46 48s 164s 205s 20s 489 


35 148 Wis 76184s 448 572 6lZş 46s 860 60 
648 771665 3598 84 4935 694s 78217 993 79491 
693 718 20 812 728. 
| 800335 1435 387 6978 81494s 5948 664 82 821 
907 82183 221s 55 788 774s 83005 08 1558 413 75 
600 4 709 74 914 84224 97 330 543 623 92 892 
85167 575 83s 6385 924s 86000 98 777 854s 59 
79 980 870765 205 7 93 8055 88236 75 3258 21 
4188s 542 704 89088 205 330 31 817. 

900085 49 263 3238 653 800 9 996 91341 54ls 
43 89 733 895 9538 920968 191s 282 375 547 685 
[891s 93012 67s 233 839 94511 28s 45s 630 797s 
95158s 494 502s 639 862 96022s 114 30 229 75s 
457 782 998 97233 313 493s 646 709 945 98096 
218 355 4938 577 6088 795 857 990263 998 205 90 
325 460 955 8. 

200076 4475 944 1010688 2988 87 4968 5635 631 
987 1020965 121 448 800 943 103114s 454 858 984 
104061 174 316 642s 711s 9288 105259 305s 847 
106094 229 484s 547s 107070 275 464 509s 805 
37s 39 108106 599 611 971s 1090195 154 454 570 
93 774 830s. 

110035s 256 335 497 628s 75 719 111197s 404 
547 634 725 818s 38 58 112581s 926s 113021 104s 
355 114018 175 252 83 638 887s 115056 189s 361s 
532 116046 79 117 243 85 536 753 117066s 109s 
75 289 335 418s 118139 688 119013s 145s 375, 

120038 190s 218 26 48 562s 667 916 121000 
228 70 300 732 83 97 825s 962 85 122264s 9038 70 
1230635 226 93 4368 554 124594 818 125187 249 
541s 740 1260645 253 6088 937 127434 44 5635 604 
14 90 755 128108s 44s 326 593 723 34 70 871s 80 
1261675 231 78 320s 34 4658 94 631 59. 

1300365 130 798 97 420 531s 685 962 131145 
232 458 8s 74 410 91s 7738 84s 820s 905 152013 
34 702 98 1330218 427 52s 790 894s 134059 1698 
74 2238 474 600 754s 803 135333 67s 402 81 535s 
758 812 57 9288 136019 177 233 86 376 4228 30 
5958 699 137174 517 6265 43 798 1381638 738 288 
7658 139218 465 59 359 417s 61 95 5468. 

140013 665 84 101 323s 643 906 141112s 428 
575 912s 142309 416s 9988 143243 408 34 7595 
316 47 81 961 144262 742s 51 8455 9258 145273 
454 579 870 77 146305 718 80 849 58 939 41s 60s 
147101s 209 92 627 707s 85 148304 491 794s 
1494618 515 8938 914 288 32 92, \ 

150109 39 243s 85 701 27 31s 675 9225 31 44s 
151074 91s 102 188 848s: 152043 872 960s 75 
153334 645 802 90 91 180 1540248 355 82 159 261 
357 370s 560s 6048 7238 802 357 959 155091 1055 
Ss 206 758 378 485 619 77 93 833 156318 29s 
4158 6405 800s 157002 14s 61s 201 3138 417 506 
607 908 59 1582385 65 456 945 1591408 613 9238 

1600905 5555 628 60 775 9268 53 63 161350 79 
693 9975 1620748 1455 209 585 550 655 7608 833s 
9165 64s 1630265 382 565s ‚7095 875 898 164063 
142 201 97 374 165033 144 4555 5528 905 166013 
18s 36 41s 137s 709 804 1670328 57s 81s 1528 17 
&4s 90s 503 710 800 971 1682398 710 85 9038 39 
63 89s 169078 798 101 4 345 414 41s 508 957 86. 

170124 255 614 51 7608 847s 171074 107 307 
4045 7 524 612 7288 298 846 70s 76 172743 
1130455 273s 788 174161 312 4188 87s 628 835 
929s 1752445 326s 4158 747 876 926 48 1760495 
1518 6345 565 7445 89 962 177158 89 564 8385 
9066s 178157 2335 65 311 722 918 96s 179135 2318s 
54 698 5068 629 66 888 748 881. r 
X 180074 154 546s 654 63 7208 827 181412 641s 
152008 46 190 747 65 96s 1832538 320 570 657 709 
28 184016 45 347 485 88 859 900 942, 


2. Ziehung. 


10.000 zi. — 161947 179249. \ 
5.000 zł. — 51407. ajia 
2.000 zł. — 104891 140214 150418. 
1.000 zł. — 136091 179860. 
500 zł. 8010 40913 64594 79902 
94976 177882. 


400 21. — 1815 87250 110857 11310 
149294 149688 176754. 

250 zł. — 9808 12487 16331 29836 
45350 71589 73579 79684 82376 100521 
104060 117748 126417 134901 160744 
177720 180741 183965 184181. 

200 zł. — 18962 22786 29446 42040 


52957 66772 67768 70029 70184 73513 
77144 77212 78905 79083 82383 96850 


107729 115380 118543 122247 129831 
141329 141500 148177 149179 161937 
162838 164424 174790. 


zu 50 Zl., mit s zu 150 Zl.: 

6575 11065 794 95 29485 3613 4329 877 5012 
675 71 246 863 7127 697s 8306 514s 6645 852 
9749. 

11199 435 40 121638 6268 864 9798 13222 694 
14161 217 88 15935 16477 175218 801 182698 4328 
874 19513 707 886s 

200118 354s 95 4488 211028 404 534 22155 
496 716s 89 230798 4168 5528 602 718 94 968 
24151 710 25281 988 501 26305 270158 1378 877 
972 28147 399s 420 55 291018 556 82 698 931. 

301028 488 787s 31195 292 577 32640 41 334088 
35010 359 755 36270 3265 405 638 37196 317 706s 
38071 209 357 524 685 39534 650 761 8098 965. 

40613 7055 288 30 415605 995 424228 6178 
431438 6035 790s 908 442855 519 868 45074 4058 
604 44s 73 758 822s 959 46062 756 913 473208 
5898 7975 817s 48442 521 820 907 49159 312s 
627 944s, 

501585 80 683 801 65 915 51369 5758 658s 
874 9988 521605 2025 616 824 53272 362s 63 
540408 688 161 4508 7495 874 55013 133 56351 
696s 960s 57159 755 881 580775 916 59172 
4285 813. 

60015 65 503 632 828 998 61008 8325 91 62011 
23 5758 660 77 847s 63110 488 360s 5138 84 8738 
64059 5305 650965 364 637 66431s 921 676695 
835 68251 57s 557 885 917s 698765 

70290 882s 71469 522 6365 65 72094 417s 70s 
616 9205 82 73145 421 28 530s 518 608 621s 268 
898 9138 74425 56 907s 13s 75390 551 740s 
76103 1777438 998 973s 789058 79286 3565 4658 

80470 707s 818795 821495 238 415 658 813s 
83399 429 5585 674 8275 84192 5988 850018 05 
110s 388 4308 512 86192 352 5568 873238 41 438s 
655 606 23 80 899 931 428 88020 278 1438 272s 
630 89251 595 359 65 521 648 8838 995. 

9073s 910 911735 504 621s 863 932 92570 7128s 
874 679s 93431s 7925 863s 94185 283 388 95373 
96057 233 358 481 566 78 97417 623 974 980928 
358 757 994925 579 842 976. 

1001988 5475 101150s 224 527 747 1021465 233 
733 193121 253 539 50s 624s 104060 1052608 334s 
563 962 106429 107054 97s 632s 982 95 108042 129 
53s 315 91 527s 661 109186 253 310 768 4875 


5963 

110219 893 942 1112758 6728 726 79s 1121138 
642 761 8068 982 114479 677 115150 77s 234 583 
828 9828 1160908 142 536 117288 497 994 118016 
488 1475 368 790 850s 9928 1198898 9648. 

120029 241 69 97 534s 418 684 9528 121133 
6708 8495 66 122652 753 885 123113 8065 79s 
124872 81 92 125088 175 928s 126119 53 950 
127396 897 128226 494 808 37s 44 59s 9188 129256 
75 82s 4818 840, 

1500565 137 536 96 8738 131220 536 6018 60s 
788 1322205 342 709 836 951 1331968 241 361 
469 6065 86 8555 81 82 134263 701 18 85s 1556008 
136327 617 880s 137253 374 9028 138103 87 203 
5648 652 139208. 

1404208 52 141009 27 338 58 91s 659s 849 73 
903 142286 551 609s 98is 143322 144196 211 904 
1454865 729 146901 87 147120s 490 1480288 57 
346s 4278 722 8973 149030. 

150347 759 8735 151337 510.839 152688 153218 


(Ohne Gewähr) 


‚vi lö4lyls 20% 6845 889 139257 JF 0185 1d 
154 277 157028 490s 974 1580365 106 398 880 
159382 5088 60s 84s 653 716 816. 

160107 26 651s 885 985 161582 604 162071 128 
205 79 820s 922s 163101s 223 372s 525 74s 164854 
9178 60 1650575 571s 166312 33 423 525 903 
1071638 723 758 964s 168011 488 364 687 1694128 
552 712. 

1703065 860 994s 171423 31 683 1720528 668 
300s 81 4098 8168 173205 315 174314s 175428 7558 
63 1763065 448s 58 7355 8581s 1770228 108 563 
6538 804s, 1782505 861 1791718 9438. 

180005 3348 976s 181029 162s 225 474s 1820523 
471 6785 919 25 69s 183649 1843008 728 914. 


3. Ziehung: 


zu 50 Zl., mit s zu 150 31.: 

1234 49e 24395 6865 33858 9255 4595 bos 
9905 5824s 6149s 2228 677 7719 32 85198 992 
9728s 

10094s 323s 761 11397 12667 13261 14022s 
946s 16446 66s 17649s 79 795s 99 18461 568 787s 
19157s 294 6228s 21861 22003 649s 825 23059s 
4528 243785 475 669 892 253318 5208 974 2679 
9518 66 280388 675 89 274s 525 756s 845 2° 
6165 865 

304065 995 311375 4075 32620 714 333u0 1.68 
841 991s 34048 673 954s 35277 343 661 96s 705 
36480 8055 33 37470 8755 38198 39913 

411678 3525 599 900 43534s 601 455 9508 
44040 8438 9545 93 452385 622 469448 470865 312 
440 643 919 48184s 222 61 97 49721 958 93 
500478 532038 7778 544005 46 5605 28 550455 
155 566355 57569 58049 296s 582 985 59158 381 
552 6778 85s. 

601608 2818 302 178 941 615475 857 62246s 
6075 701 8688 635095 845 949 640525 1538 259 
473 656015 02s 55s 964s 66262 323 924 67061 
99 2978 6075 682488 69053 3288 49s 4688 8888 

70001 720228 574 73384 865 903 742608 75118 
76203 905 772508 60s 446 64 78041 50 928 311 
407 511 87s 701 793595 531s 968 

80201 72 91 3288 8735 81312 823448 666 9898 
834605 84420 85314 40s 86187 330 60 926 876998 
7145 88229 886 89092 256 430s 677 927 

9024 1s 393 789 91458 92310 710 93630 749s 
9088 94 94646 860s 9295 37 95026 3505 5048 70 
947s 960155 200 353 849 912 972898 863 98773 
800 99314 6305 848 61 765 935, 

100536 9755 1010348 664 909 102538 103353 
9458 1043525 87 470s 519 691s 9238 1054485 
107293 421 108467 109372 530 52s 

1104985 5495 111744 9135 1129328 1130915 
575 845 114556 7325 1152728 3645 644 891 9045 
ebe 1175448 604s 930s 1184525 552 6445 

.. 1205555 900s 121130 852 122196 1234155 5658 
77 124494 679 125269 305 5088 69 786 126589 
I 885s 1271655 354 6785 7858 128057 1295745 
130050 124s 546 842 131118 132079 133344 415 
134386 1351188 629 7535 56 137210 66 646 964s 
1381028 328 80s 4818 528 864s 139154 375 780 938 

140059 144 571 7578 807 141393 954 142578 
143425 55 691s 1444428 69 1450428 560s 95 
ee 421 147549 899 148404 149113 2795 27 
864. y . 
150219s 151259 8955 1537625 424 708 653 57 
823 913s 154008 198 234s 5508 1555628 156304 145 
509 1571008 329 85s 537 1580448 2055 3308 461 
976 1591855 3798 4618s. 

1604958 161599 895s 9495 1620308 35 203 69 
163735 939s 164531 165538 166847 9008 167028 
1680708 313 169331 4488 7628 

170583 9795 171463 769 902 172287 684s 
1733435 645 78 174215 80s 371s 664 731 
175590 177410 1780395 2085 588 682 721 844 58 
1791555 390s 548 9388 698. 

180144 233 494 507 886s 
407s 68 184239 895. 


1811148 293 348 
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Przedwiośnie 


Żeromskiego 74|76 
l Ecke Kopernika 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


Kino im Garten 


Harry Baur - Annabelle 
Richard Willm 


find die uuumſtrittenen Helden 
des gigantiſchen Kunſtwerks 


Moskauer Nächte 


das uns das Leben im vor⸗ 
revolutionären Rußland 
veranſchaulicht 


Nächfter Film: „Das Blumen 
mädchen aus dem Prater“ 


Beginn an Wochentagen 
um 4 Uhr, an Sonnabenden 
und Sonntagen um 12 Uhr 


In 


Sonnabends, Sonn⸗ u. Feier⸗ 
tags von 12 bis 2 und 2 bis 
4 Uhr alle Plätze zu 54 Gr 


wohnt fetzt 


Heute und folgende Tage 


Anna Carver 


Fay Wray u. Gene Raymond 


Nächſtes Programm: 
„Marquise Yorisaka“ 
Eintrittspreis zur eriten Nach⸗ 
mittagsvorführung für ſämtl. 
Plätze zu 50 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4.30 Uhr, Sonnabends um Uhr 
und Sonntags um 2 Uhr 


T De =} 


Dr.med.WOLKOWYSKI 


den Hauptrollen: 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Die Katzenklaue 
11 
Buster Keaton 


als amerikan. Don Quichotte 
in der erzfröhlichen Komödie 


Die Stadt der Geiſter 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn- 
tags und Feiertags 12 Uhr 


Y 


Corso 


Legjonów 2/4 


Heute und folgende Tage 


Das auf den aktuellſten Pro⸗ Unſer humoereiches Unſer neues Doppelprogramm 

blemen des modernen Lebens 

aufgebaute mächtige Drama Doppel Programm! - z J 

in dem Film unter dem Titel: I Die erzfröhl. Wiener Komödie 

Die Karriere Harold Lioyd | Standal n Dudapeſt 
der in der kapitalen Komödie mit der unvergleichlichen 


Franciska Gaal, Paul 
Hörbiger, Szöke Szakall 
11 


Der großeſßilm nach dem Werke 
von Edgar Allan Poe 


Die ſchwarze Katze 
mit 
Karloff ~ Bela Lugosi 


4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Beginn d. Vorſtellungen um 


Petritauer 67 


Heilanſtalt 


mit flündigen Betten für Krante auf 
Ohren⸗, Nalen- Ramen: 


und Atmungsorgane⸗Leiden 


Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowfki 
Bifiten nach der Stadt an 


Dr med. S. Kryfska 


Spesialägstin für 
Haut⸗ u. veneriihe ‚eanteiten 


Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sienkiewicaa 34 Tel. 146-10 


Dr. Klinger 


Spezialift für fexuelle Krankheiten, 


venoriſche, Haut- und Haar⸗Kranthelton 


Andrzeja 2 Tel. 13228 


Empfüngt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abend: 


Qualifizierte 


Telephon 127:81 


Dr. L s dwi g Falk Näherin 


fie Sweater wird geſuch 
Nawrot 7 Tel. 128⸗07 


Offerten unt. „Qualifizier! 
Empfangsſtunden: 10—12, 


Dr. J. NADEL 


Jrauenleaulheiten und Gebuetsdilſe 


Andrzeia 4 Tel. 228-02 | 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Cegielniana 11 iu. 238.02 


Sposialarzt für Hant- Harn · u Geſchlochtstrautheiten 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


an die Geſchäftsſtelle der 


5—7 „Volkszeitung“ 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing Gail Zeroc. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto Heike 

Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer 101 


Angeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Ankündigungen im Tegi für die Druckzeile 1.— Zloty | 

Tür dan Aslan 100 Prozent Anfchlaa. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Abennementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins 

und durch die Poſt Zlotu 3.—, wöchentlich Zloty —.75 

Ausland: monatlich Zloty 6.— jährlich Zloty 72.— 
Eimzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Grsſchen. 


aus 
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Nr. 193 


Lodzer Tageschronil. 


Her neue lommiſſariſche Stadtpräfident 


Der ernannte kommiſſariſche Stadtpräſident von 
Lodz, Oberſt a. D. Waclaw Glazek, iſt in Lodz eingetrof⸗ 
fen und hat zeitweilig im Grand⸗Hotel Wohnung genom⸗ 
men. Schon am geſtrigen Morgen machte der Stadtprä⸗ 
ſident dem Wojewoden ſeinen Antrittsbeſuch. Er wurde 
durch den Wojewoden mit dem Leiter des Wojewod⸗ 
ſchaftsamtes für Selbſtverwaltungsangelegenheiten Jeli⸗ 
net bekanntgemacht. Sie beſprachen gemeinſam Fragen 
der Lodzer Selbſtverwaltung. Dann fuhren der Stadt⸗ 
präſident Glazek und der Abteilungschef Jelinek ins Ma⸗ 
giſtratsgebäude, wo der neue Stadtpräſident mit dem 
Regierungskommiſſar Wojewodzki bekanntgemacht wurde. 

Die Amtsübernahme erfolgt am heutigen Tage. Der 
bisherige Leiter der Stadtverwaltung Wojewodzki wird 
hierauf einen längeren Erholungsurlaub antreten. Ob 
er dann die Leitung der ſtädtiſchen Kanaliſations⸗ und 
Waſſerleitungsarbeiten übernehmen wird, iſt noch nicht 
geklärt. Es beſteht auch das Gerücht, daß Wojewodzki 
wieder in der Maſchinenbaufirma John einen Poſten 
übernehmen wird. 

Die Ernennung der Viceſtadtpräſiden, drei ſollen es 
ſein, und der Mitglieder eines 24köpfigen Beirats wird 


erft demnächſt erfolgen. 


Oberſt a. D. Wadlaw Glazek iſt in Tchenſtochau im 
Jahre 1886 geboren. Sein Vater war Präſident der 
Stadt Tſchenſtochau. Er ſtudierte an ruſſiſchen Hochſchu⸗ 
len und wurde Ingenieur. Schon zu ſeiner Schulzeit 
nahm er regen Anteil an den Unabhängigleitskämpfen 
des polniſchen Volkes teil. Dies führte ihn in die Pol⸗ 
niſche Sozialiſtiſche Partei. Den Weltkrieg machte er auf 
viſſiſcher Seite mit. Dann wirkte er in der Polniſchen 
Militärorganiſation mit, um dann ins gebildete polniſche 
Heer einzutreten, wo er bald Leiter von techniſchen Trup⸗ 
pen wird. Letztens war er Direktor der Warſchauer Stra⸗ 
ßendahnen· 


Kredite für je Tomaſchoww. x 


Die Bemühungen der Stadtverwaltung von Toma⸗ 
ſchow um Zuerkennung größerer Kredite zur Führung von 
öffentlichen Arbeiten ſind von Erfolg geweſen. Der Stadt 
wurde ein Zuſchlagskredit in Höhe von 310 000 Zloty zu- 
erkannt. Die Stadt Tomaſchow erhielt aus den Mitteln 

„des Arbeitsfonds eine Beihlife von 120 000 Zloty zur 
Erbauung ſtädtiſcher Einrichtungen und 35 000 Zloty für 
öffentliche Inveſtitionen. Das Miniſterium für ſoziale 
Fürforge ſtellte eine Summe von 105 000 Zloty zum Bau 
eines großen Volksparks beim ſogenannten „Blauen 
Quell“ zur Verfügung. Dieſer Park ſoll jedoch unter Be⸗ 
teiligung anderer hieran intereſſterter Gemeinden erbaut 
werden. Des weiteren überwies der Wojewode aus ſei⸗ 
nem Dispoſitionsfonds eine Summe von 40 000 Zloty 
und außerdem ſtellte der Arbeitsfonds 10 000 Zloty. für 
öffentliche Arbeiten zur Verfügung. Die entſprechenden 
Geldſummen werden der Stadt in monatlichen Raten von 
der Landes wirtſchaftsbank ausgezahlt werden. (a) s 


von 
Auf Grund der Bemühungen der Angeſtelltenver⸗ 
bände hat ſich die Leitung der Sozialverſicherungsanſtalt 
bereit erklärt, 20 der am 1. Juli entlaſſenen Beamten 
wieder anzustellen. Es handelt ſich hierbei vor allem um 
Familienväter oder um beſonders langjährige Beamte. 


Rosina — Mittwoch, den 17. Juli 1933. 


Bon einem Leitungs maſt zu Tode gequetscht 


In der Obywatelſkaſtraße werden gegenwärtig elek⸗ 
triſche Leitungsmaſte aufgeſtellt, wobei es zu einem tra⸗ 
ziſchen Unglück kam. Dem Fuhrmann Staniſlaw Zielin⸗ 
jti, wohnhaft Zlota 10, fiel beim Abladen der Maſte ein 
Maſt auf den Körper. Dem Bedauernswerten wurde der 
Bruſtkorb eingedrückt und beide Arme gebrochen. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. Die Leiche wurde nach Pro⸗ 
ſektorium geſchafft. (a) 

In der Fabrik der Firma Etingon in der Radwan⸗ 
ſtaſtraße 30 erlitt der Arbeiter Michal Fijalkowſki, wohn⸗ 
haft Targowa 55, einen Unfall bei der Arbeit. Fijal⸗ 
kowſki wurde von einem Transmiſſionsriemen erfaßt 
und ihm hierbei ein Arm gebrochen. Zu dem Verunglück⸗ 
ten wurde die Rettüngsbereitſchaft gerufen, die ihn ins 
Bezirkskrankenhaus überführte. (a) 


Von der Eiſenbahn tödlich überfahren. 
In den Morgenſtunden des geſtrigen Tages wurde 
auf den Eiſenbahnſchienen an der Alexandrower Chauſſee 
die verſtümmelte Leiche eines Mannes gefunden. Die 
Unterſuchung ergab, daß es ſich um den 661ährigen Joſef 
Jaroszezyl, wohnhaft in Lodz, Dolna 31, handelt. Wie 
es ſich erwies, ging Jaroszezyk zur Arbeit, wobei er den 
Weg über die Eiſenbahnſchienen benützte. Dabei über⸗ 
hörte er das Herannahen eines Zuges und wurde iber- 
fahren. Bei dem Toten wurde noch die Flaſche mit Tee 
und die Brotſtulle, die er zur Arbeit mitgenommen hatte, 
Die Leiche wurde ins Proſektorium in Lodz 


(a) 


Feuer i in einer Tapeziererwerkſtatt. 

Im Bodenraum der Tapeziererwerkſtatt von Johann 
Jung in der Zeromſkiſtraße 47 entſtand aus unbekannter 
Urſache Feuer. Da jih die Werkſtatt in einem großen 
Wohnhaus befindet, brach unter den Hausbewohnern eine 
Der Feuerwehr gelang es bald, eine Aus⸗ 
Der angerichtete 


gefunden. 
eingeliefert. 


Panik aus. 
breitung des Brandes zu verhindern. 
Schaden iſt nicht groß. (a) 
Einbruch in ein Atelier. 

Der in Lodz bekannte Kunſimaler Abram Berman, 
Petrilauer 81, fegte die Polizei in Kenntnis, daß in fein 
Atelier Diebe eingebrochen ſeien und Bilder im Werte 
von 2000 Zloty geraubt haben. — In der Nowomieiſka⸗ 
ſtraße wurden der Zauma Szynkart, wohnhaft Alter 
Ring 6, in der Straßenbahn 6 Büchen Waren im Werte 
von 700 Zloty geſtohlen. (a) 


Sich an der Türklinte erhängt. 

Und noch zwei Selbſtmordverſuche. 
Im Hauſe Rokieinſkaſtraße 9/11 erhängte ſich in ſei⸗ 
Auer. Wohnung der 53jährige Karl Schmidt an der Tür⸗ 
klinke. Die Ehefran fand bei ihrer Heimlehr den Mann 
nur noch als Leiche vor. Die Tat hat, wie verlautet, 
ſeine Urſache in der Trunkſucht des Mannes. 
Im Torwege des Hauſes Kopernikaſtraße 10 unter⸗ 
nahm der 1 jährige Willy Leiblich, wohnhaft Limanow⸗ 
ſtiſtraße 81, einen Selbſtmordverſuch, indem er Kreoſit 
trank. Zu dem lebensmüden jungen Mann wurde die 
Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihn in bedenklichem Zu⸗ 
ſtande nach dem Radogoszezer Krankenhaus überführte. 
Die Urſache des Verzweiflungsſchrittes des jungen Man⸗ 
nes ſollen Familienunſtimmigkeiten ſein. 

Auf der Wlodzimierſkaſtraße trank die arbeits⸗ und 
Gdachloſe 27jährige Marjanna Garczak ein unbekanntes 
Gift. In ſchwerem Zuſtande wurde ſie ins Krankenhaus 
geſchafft. Hier iſt große Not die Urſache. 


Die Liebe der | 
ſchönen Frau Nadia 


Roman bon Raymond de Nienzi 
(24. Jortſetzung und Schluß) 


Weshalb 
„Herr Doktor, nachdem Frau Jordan zu Ihnen 
kam, war ſie für mich verloren. Sie bedeuteten ihr 


alles. Ich habe ſie angefleht, ich habe ſie bedroht, ja, ich 
beſaß die Gemeinheit, ſie zu bedrohen. Doch nichts konnte 
ſie bewegen. Niemals mehr wurde ſie meine Geliebte 
Das ift es, was ich Ihnen ſagen wollte in einer Stunde, 
da man nicht lũ 

Der Tag 1 an, ein ungeduldiger Schlüſſel öffnete 
die Türe, ſie ſtand weit offen: 

„Nun, Vaſſilieff, Sie müſſen kommen.“ 

Sie ſtiegen zuſammen die Treppe hinab, wieder ging 
es über die Gänge, doch dieſes Mal ohne Vorſicht. 

Vor dem Dienſtzimmer unterzeichnete der Verur⸗ 
teilte die Abgangsliſte, gerade als ob er in Freiheit ge- 
ſetzt würde. 

Dann ergriff der Scharfrichter Beſitz von ihm, ſetzte 
ihn auf einen Schemel und band ihm die Hände hinter 
dem Rücken zuſammen. Sergius jagte: 

„Bleiben Sie bei mir, Herr Doktor, dann können 
Sie ihr ſagen, daß ich nicht gezittert habe.“ 

Während er die Schere im Nacken verſpürte, ſchloß 
er die Augen. Commines, der eine Hand auf ſeine Schul⸗ 
ter legte, vernahm, daß er wie im Gebet murmelte: Ra: 


Zehn Minuten ipäter befanden fte TT vor der Guil⸗ 
letine, die zwiſchen grünen Bäumen ſtand, auf denen 
Vögel zwitſcherten. Ein ſchöner Tag begann. 

Sergius Vaſſilieff rief noch einmal Commines zu: 

Beſchützen Sie Nadia!“ 

Dann noch ein letzter Zug aus ſeiner Zigarette, das 
kleine rote Feuer derſelben löſchte in den Sägeſpänen nur 
deshalb aus, da es unter dem Gewicht des Kopfes erſtickt 
wurde. — 

Die Sonne erſchien über den Dächern. Commines 
und Rechtsanwalt Nanteuil gingen ſchweigend auf das 
Auto zu. 

„Wie das ſo einfach iſt“, ſprach endlich ömmes 
Ich hätte nie geglaubt, daß der Tod ſo raſch, ſo plötzlich 
und ſo ſauber ſein könnte — das iſt alſo das Sterben?“ 

Der andere Advokat erwiderte: 


„So iſt das Sterben, wenn man tapfer iſt. Dies 


wäre eine Todesart, die ich mir wünſchen würde, wenn 
fie nicht entehrend wäre. 
gen, Herr Kollege?“ 
„Nein, ich danke, ich ziehe⸗ vor, zu gehen.“ 
Commines ſchritt auf den Löwen von Belfort zu. 
Die Morgenluft zitterte, goldene Sonnenſtrahlen erfüll⸗ 
ten den Boulevard, unendliche Freude ſtieg von dem fla- 


Darf ich Sie nach Haufe brin- 


Thomas Burians Retordilug 


Sportroman 


tigkeit gegen Tücke s 


Werdet Leſer der 
Vibliothel des „Jortſchritt 


Die Bibliothel des Deutſchen Kultur⸗ un: 
Bildungsvereins „Fortſchritt“ hat in der letzten 
Zeit eine ganze Reihe neuer Werke verſchiedense, 
bekannter Autoren angeſchafft. Sie zählt gegen 
wärtig weit über 1000 Bücher und dürfte in jes 
Hinſicht die Anſprüche eines breiten Lejepubt.- 
kums befriedigen. Die monatliche Leſegebühr He- 
trägt 60 Groſchen. Mitglieder des „Fortſchrit:“ 
der DSA, der Gewerkſchaft und die Abonnente, 

der „Lodzer Volkszeitung“ zahlen nur 30 Groſch⸗ 
' Die Bibliothek ift jeden Dienstag und Tisi- 
tag von 6—8 Uhr abends Petrikauer 109 (Lodz'r 
Volkszeitung) geöffnet. Be 


Kampf eines Poliziſten mit Baluler 
Ahachen. 
Der Poſtziſt wurde ſchwer verletzt. 
Zwiſchen Angehörigen der Baluter Unterwelt 
es an der Ecke der Wſpolna⸗ und Zgierſkaſtraße zu einc 
blutigen Kampf bei der Verteilung der Diebesbeute. Der r 
Zwiſchenfall ſpielte ſich vor den Augen zahlreicher Neu⸗ 
gieriger, die ſich angeſammelt hatten, ab. In dem Mo- 
ment fuhr auf der elektriſchen Zufuhrbahn der Poliziſt 
Leon Mackiewicz vorüber. Dieſer eilte, als er die ſtrei⸗ 
tenden Leute bemerkte, herbei. Das Erſcheinen des Po⸗ 
liziſten hatte aber auf die Streitenden eine ganz uner⸗ 
wartete Wirkung: ſie vergaßen ſofort den Streit unter⸗ 
einander und ſtürzten ſich einmütig auf den Hüter ver 
öffentlichen Sicherheit und Ordnung. Sie riſſen Steine 
aus dem Straßenpflaſter und bewarfen damit den Poli⸗ 
ziſten. Der Poliziſt zog in Notwehr das Bajonett und 
verſetzte damit einem der Männer einen Stich, was die 
Wut der Angreifer nur noch mehr ſteigerte. Der Poli- 
ziſt wurde mit Steinen jo ſchwer am Kopfe getroffen, 
daß er das Bewußtſein verlor und zuſammenbrach. Die⸗ 
Im Moment benutzten die Diebe, um zu flüchten, wobei 
ſie auch ihren verletzten Kumpanen mitnahmen. Zu dem 
ſchwerverletzten Poliziſten wurde die Rettungsbereitſchaft 
gerufen; es erwies ſich, daß dem Poliziſten die Kinnlade 
zerſplittert wurde und außerdem wurde ihm die Schädel⸗ 
decke verletzt. Er wurde in erſtem Zuſtande ins Rado⸗ 
geszezer Krankenhaus überführt. 
Die Polizei, die eine energiſche Unterſuchung einlei— 
tete, gelang es bereits, einen der Teilnehmer der Schlä⸗ 
gerei feſtzunehmen. Nach den übrigen Banditen wird 
gefahndet. (a 


Mifglüdter Diebstahl bei „Scheibler und Scohmann“. 
Geſtern nacht drangen. Diebe in der Appretur der 
Textilwerke von Scheibler und Grohmann in der Emi⸗ 
lienſtraße 5/7 ein. Die Diebe drückten ein Fenſter ein 
und gelangten in das Magazin der fertigen Waren, von 
wo ſie Stoffe hinauszutragen begannen. Der Einbruch 
wurde jedoch von der Feuerwehrwache bemerkt. Die ver⸗ 
ſcheuchten Diebe flüchteten unter Zurücklaſſung ihrer 
Werkzeuge und der bereits herausgeſchafften Waren. Von 
dem mißglückten Diebſtahl wurde die Polizei in Kennt⸗ 
nis geſetzt. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Koprowſki, Nowomiejſka 15; S. Trawkowſk ti, 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmiejſka 21; M. Bars 
toszewfki, Pelrilauer 95; H. Skwarczynſki. Kontna öt; 
L. Czynſki, ERE UET AS E E N E 53. 


ren Himmel, verteilte 95 in den Zweigen und ließ die 
Blätter ſchwingen. Die Bruſt der gefiederten Muſikan⸗ 
ten wurde davon erfüllt. Ueberall zeigte ſich dieſe Lebens⸗ 
luſt, ſtrahlend und unbeſiegbar. Zahlloſe Verſprechen 
legten ſie nieder an die Schwelle der ſchönen Sommerzeit. 

Commines, der dem Tode ins Geſicht geſehen, gt- 
noß mit allen Faſern ſeines Weſens die Trunkenheit, z 
leben. Für ihn würde das Daſein, das er geführt, a 
fortſetzen in Zweckmäßigkeit und Geſundheit. Er ließ 
ſeine ſportgewohnten Muskeln ſpielen und trat leicht auf 
den Boden der großen Stadt. 

Vor ihm lief ein Vagabund in Leinwandſchuhen 
ebenfalls in der Richtung auf den großen Löwen aus 
ſchwarzer Bronze zu. Er mochte von ferne, auf ſeinem 
Wege, den gedämpften Ton vernommen haben, dem 
nichts anderes gleicht und der anzeigt, daß ein Menſch 
ſein Endegefunden. Der Burſche genoß die Süßigkeit au 


leben, auch er dichte daran, daß ein anderer in die ewige 


Nacht hinabgeſunken! 
friſchen Morgen. 
genen von Nantes: 
Mein Haupt — mann — der it to—ot — 
Und ich — ich le—be nochl 
Ende. 


Aus voller Kehle ſang er in den 
Sein Lied war die Klage des Gefan⸗ 


Erfinderroman ... 
Der Roman der Kraft, der Wucht, des Genies. 
Ein erhebendes Bild von harmonifcher Sra 


Der Liebes: und Lebensroman eines 
Erfinders von Rudolf Heidrich 


Liebesroman ... Viel mehr noch als alles 


dies 
Größe gegen re Gered: 


bial NRadijhtat Mit dem Abdruck dieses Romans beginnen wir. morgen, 


— m 


_Boffegeitung — Mittwoch, ben 17. Juli 1958. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


Oberſchleſien. 


Oberſchleſiſche Seimwahlen 
am 8. September, 
Sejmmarſchall Wolny in Urlaub. 


Sejmmarſchall Wolny, dem am Sonntag in fei- 
ner Privatwohnung das Dekret der Auflöſung des Schle⸗ 
ſiſchen Sejm überreicht wurde, hat ſämtliche Agenden fei- 
ner Tätigkeit ſeinem Sekretär Robinſon übertragen, da 
die beiden Direktoren des Sejm, Dr. Glenſk und Dr. Ci⸗ 
Zzewſti, fih bereits jeit Wochen in Urlaub befinden. 
Sejmmarſchall Wolny verfuhr hier nach gleicher Art, wie 
die Marſchälle des Sejm und Senats in Warſchau, die 
gleichfalls ihre Agenden an die Direktoren übertragen 

haben. 

Wie man hört, wird Sejmmarſchall Wolny nicht 
mehr kandidieren, ſich aber nicht vom politiſchen Leben 
zurückziehen, wie es gewiſſe Kreiſe bereits als Gerücht 
verlauten laſſen. 

Die Wahlen zum Schleſiſchen Sejm 
werden ſchon am 8. September, aljo zuſammen mit denen 


von Sejm und Senat, ſtattfinden. Soweit heute zu 
itberiehen ift, hat nur die Korfantypartei bisher 


den Beſchluß gefaßt, ſich nicht an den Wahlen zu betei- 
ligen, während die Stellungnahme der Deutſchbür⸗ 
gerlichen noch unbekannt iſt, aber da ſie ihre Wähler 
auffordern, ſich in die Senatsliſten eintragen zu laſſen, 
it anzunehmen, daß fie fih an der Wahl beteiligen mer- 
den. Ihre Kuliſſenſchieber in Warſchau, vom ſogenann⸗ 
ten Rat der Deutſchen in Polen, find ja bemüht, entweder 
zwei Senatsmandate durch Ernennung zu erhalten oder 
Sejmkandidaturen geſichert zu bekommen. Ueber den 
Kuhhandel ſelbſt iſt Näheres nicht zu ermitteln, da mit 
einem Male die Verhandlungen mit maßgebenden Regie⸗ 
rangsſtellen ſtreng geheim gehalten werden. 

Korfantys „Polonia“ wurde geſtern beſchlagnahmt, 
meil ſie den Beſchluß veröffentlichte, daß ſich die bäuer⸗ 
ſiche Volkspartei an den Wahlen nicht beteiligen wird. 


Joriſchritt beim ſchleſiſchen Bahnbau. 


Wie amtlich berichtet wird, machen die Bauten der 
neuen Eiſenbahnlinie Sohrau—Pleß und Zebrzydowice 
—Moszezenice gute Fortſchritte. Die Strecken umfaſſen 
insgeſamt eine Länge von 33 Kilometern, wobei gegen 
600 Arbeiter beſchäftigt werden. Die Arbeiten werden 
teils aus dem ſchleſiſchen Budget und teils aus dem Ar⸗ 
beitsfonds finanziert. Das dritte Projekt der Eiſenbahn⸗ 
linie Tichau—Neu⸗Bierun befindet ſich im Stadium der 
Vorarbeiten. Dieſer Bahnbau ſoll noch in dieſem 
Jahre aufgenommen werden. Die Strecke Zebrzydowice 
-Moszczenica wird noch im Herbſt dieſes Jahres been⸗ 
det ſein. ' 


Die Beitechungdnffäre bei ber Kattowitzet Eiſenbahn⸗ 
direktion. 

Vor einigen Monaten erregte die Verhaftung 
tines Technikers bei der Bauabteilung der Kattowitzer 
Eiſenbahndirektion großes Aufſehen. Der Techniker Sta⸗ 
niſlaus Piotrowſki Jol von verſchiedenen Lieferanten Be- 
ſtechungsgelder angenommen und außerdem verſchiedent⸗ 
lich Anleihen von Perſonen aufgenommen haben, und 
zwar auf Grund ſeines Dienſtverhältniſſes. Nunmehr 
ſcheint die Unterſuchung gegen Piotrowſki abgeſchloſſen 
zu ſein und demnächſt iſt die gerichtliche Verhandlung zu 
erwarten. In gewiſſen Kreiſen wird dieſem Prozeß eine 
große Bedeutung beigemeſſen, weil das Gerücht kurſiert, 
daß Piotrowſki während jener Verhandlungen bzw. fei- 
nes Prozeſſes wichtige Enthüllungen zu machen habe. 
Innerhalb der Beamtenſchaft erregt der Fall jedenfalls 
ein großes Intereſſe. 


Genoſſe Trombalſki vor Gericht. 


Vor dem Breslauer Volksgericht wird ſich am Henti- 
gen Tage Genoſſe Trombalſki aus Hindenburg, einer der 
Führer der polniſchen Sozialiſten in Deutſchland, zu ver⸗ 
antworten haben. Bekanntlich iſt Trombalſki unter dem 
Verdacht illegaler ſozialiſtiſcher Arbeit innerhalb der Ar⸗ 
beiterſportler verhaftet woden und befindet ſich ſeit Fe⸗ 
bruar d. J. in Haft. Man wirft Trombalſki vor, daß er 
auf einer Verſammlung der Arbeiterſportler den Inhalt 
einer „Sozialiſtiſchen Aktion“, der illegalen Kampfſchrift 
der SPD, verleſen habe. Genoſſe Trombalſki organi- 
ſierte vor Monaten die polniſchen Arbeiterſportler, die 
bald als Bewegung einen großen Umfang annahmen, 
was den Nazigrößen in Hindenburg und Umgebung ſehr 
in die Augen ſtach, da fie ja glaubten, mit dem Margis- 
mus endgültig abgeſchloſſen zu haben. Trombalſki er⸗ 
freute ſich auch in den Reihen des Bürgertums polniſcher 
und deutſcher Nationalität des größten Anſehens. Da 
Trombalſki zu den diesjährigen Vertrauensratswahlen 
auch Liſten der polniſchen Arbeiter aufſtellen wollte, er⸗ 
folgte ſeine Verhaftung durch die Geheime Staatspolizei, 
der Polizei des Miniſterpräſidenten Göring, des Freun⸗ 
des der Warſchauer Regierungsmänner. Aber trotzdem 

aben die Arbeiter Hindenburgs den Nazimachthabern 


t den Vertrauensratswahlen eine ebenſſiche Abfuhr 


erteilt, denn auf den meiſten Schachtanlagen und Werken 
find bis heute nicht die Abſtimmungszahlen bekannt ge- 


worden; man begnügte ſich bisher damit, feſtzuſtellen, daß 


die Nazis die „Mehrheit“ der Stimmen erhalten haben, 
aber wieviel gewählt haben und wie hoch die Belegſchafts⸗ 
ziffern waren, hat man wohlweislich verſchwiegen. 

Nach Lage der Dinge ift mit einer harten Strafe des 
Gen. Trombalſti zu rechnen, da ihm ſchon die Geſtapo 
bei den erſten Vernehmungen in Hindenburg und Oppeln 
15 Jahre in Ausficht geſtellt hat. Dann war man bereit, 
ihn „freizulaſſen“, wenn er nur ſeine Mitarbeiter preis⸗ 
gibt, wobei es ſich beſonders um die deutſchen Illegalen 
gehandelt hat. 

Den oberſchleſiſchen Genoſſen der älteren Generation 
ift Gen. Trombalſki als Führer der hieſigen PPS und 
Redakteur der „Gazeta Robotnicza” bekannt. 


Bon Geſteinsmaſſen verſchüttet. 


Beim Zubruchgehen eines Feilers auf dem „Jacek“⸗ 
Schacht in Chorzow wurde der Häuer Paul Kolaſch von 
herabſtürzenden Geſteinsmaſſen Überraſcht und verſchüt⸗ 
tet. Er wurde noch nur als Leiche geborgen, nachdem 
die Rettungsarbeiten längere Zeit in Anſpruch nahmen. 

Auf der gleichen Schachtanlage ereignete ſich im 
Verlauf des Montags ein zweiter Unfall, wobei der 
Häuer Gerhard Gregarek von Geſteinsmaſſen erwiſcht 
wurde. Ihm wurden beide Beine gebrochen, doch gelang 
es ſeinen Arbeitskollegen ihn aus der bedrohlichen Lage 
zu befreien und in ſchwerverletztem Zuſtande ins Knapp⸗ 
ſchaftslazarett zu überführen. 


Statiſtiſches aus dem Kohlenberabau. 

Nach den Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes in 
Warſchau waren Ende April d. J. im geſamten Bergbau 
Polens 67 352 Arbeiter beſchäftigt, wovon auf Oberſchle⸗ 
jien 43 774, auf das Dombrowaer Kohlengebiet 17 677 
und auf das Krakauer Revier 5901 Arbeiter entfielen. 
Insgeſamt wurden 1201367 Schichten und 24 803 
Ueberſchichten verfahren, ſo daß auf einen Arbeiter im 
Durchschnitt 17,75 Schichten entfielen, dabei etwa 10,37 
Ueberſchichten, während 7,25 Schichten verloren gingen. 
Die Durchſchnittsförderziffer betrug 9,603 Klg., unter⸗ 
tage 2,607 und übertage 1723 Klg. Leiſtung. Die Löhne 
erreichten einen Durchſchnitt von 8,07 Zloty pro Schicht, 
wobei entfielen: auf die männlichen Arbeiter etwa 8,20 
Zloty, untertage auf 8,57 Zl., auf den Bergarbeiter im 
Durchſchnitt 10,62 Zloty, übertage wurden 7,49 Zloty 
errechnet, Frauen 3,31 Zloty und Jugendliche 1,88 Zloty 
pro Schicht. Der Durchſchnittslohn im Monat betrug 
für alle Arbeiter 153,92 Zloty, wobei auf den Bergmann 
am Vorort bis 193,69 Zloty erzielt wurden, von ſonſti⸗ 
gen Arbeitern untertage bis 156,23 Zloty, von den Ar⸗ 
beitern übertage 153,54 Zloty, Frauen 60,84 Zloty, Ju⸗ 
gendliche 36,16 Zloty. t 

Den Zahlen des Statiſtiſchen Amtes kommt beſon⸗ 
dere Bedeutung zu, denn ſie zeigen ſeit Jahren eine Rück⸗ 
wärtsbewegung, die in keinem Verhältnis zu den Prei⸗ 
ien ſteht, die keineswegs die Senkung erfahren haben, wie 
ſie bei den Löhnen zur Geltung kommen. Und ſchließlich 
iſt nicht die Zahl der noch Arbeitenden maßgebend, ſon⸗ 
dern der Arbeitsloſen, die in der einen oder anderen 
Form mit durchgehalten werden müſſen, und es gibt noch 
immer 357 000 Arbeitsloſe, trog der Hochſaiſon, etwa 
60 000 mehr, als um die gleiche Zeit im Vorjahr. In 
Oberſchleſien iſt überhaupt die Senkung der regiſtrierten 
Arbeitsloſenzahl unbedeutend, denn ſie iſt von 142 000 
nur auf 115 000 heruntergegangen, während ſie im übri⸗ 
gen Polen eine Senkung von 519 000 auf 357 000 er- 
fahren hat, jo daß in Oberſchleſien faum 20 000 Arbeiter 
mehr in der Saiſon, faſt ausſchließlich bei öffentlichen 
Arbeiten, beſchäftigt werden. 


Mitgliederverſummlung der DSA in Chorzom. 

Die Mitgliederverſammlung der DSA findet am 
Freitag, dem 19. Juli, abends 7.30 Uhr, im Volkshauſe 
ſtatt. Als Referent erſcheint der Gen. Kowoll. 


Chorzow. Blutiger Streit um eine Ge⸗ 
liebte. Zu unangenehmen Auseinanderſetzungen kam 
es am Freiheitsplatz zwiſchen zwei jungen Leuten, Jen⸗ 
derek und Kempa. Jenderek ſpazierte ſeit einiger Zeit 
wit einem Mädchen, welches fiğ plötzlich von ihm eni- 
fernte, um mit dem beſagten Kempa den Spaziergang 
fortzuſetzen. Darüber ſehr erregt, ſtellte Jenderek den 
Kempa, worauf er nach kurzem Wortwechſel ſeinem Ri⸗ 
valen mit eine Flaſche einen Schlag auf den Kopf ver⸗ 
ſetzte, [o daß dieſer ins Spital überführt werden mußte. 
Die Verletzung iſt aber nicht allzu ſchwerer Natur. 

— Ueberfall auf einen Offizier. In der 
Nacht zum Montag wurde auf dem Freiheitsplatz ein 
Ueberfall auf einen Offizier verübt. Aus dem Reſtaurant 
„Grand“ kam ein Mann und verſuchte mit einem Offi⸗ 
zier Händel anzubinden, und als ihm dies nicht gelang, 
griff er den Offizier tätlich an, der nun von der Waffe 
Gebrauch machte und den Streitanſtifter verletzte. Dieſer 
wurde ins Spital überführt, wobei feſtgeſtellt wurde, daß 
es ſich um einen gewiſſen Alfons Rupik aus Chorzow 
handelt. 


Siemianowitz. Mißglückter Schachzug um 
die Dollaranleihe. Vor einigen Tagen erſchien 
beim Pfarrer Kozlik ein gewiſſer Stock aus Eichenau und 
forderte von ihm die Herausgabe von Dollarobligationen, 
da dieſe umgetauſcht werden müßten. Pfarrer Kogzlit 
traute dieſem Anſinnen nicht und forderte irgend eine 
Legitimation, die ihm auch ausgehändigt wurde. Da die 
Legitimation aber gefälſcht war, wurde der Betrüger der 
Polizei übergeben. 

— Ein lebender Leichnam. Zwei Frauen 
aus der Umgebung des ſtillgelegten Knoffſchachtes mach⸗ 
len der Polizei Mitteilung, daß ſich in der Nähe der 
Schachtanlage eine lebloſe Mannesperſon befinde, die 
dort ſchon feit längerer Zeit liege. Als die Polizei er- 
ſchien und einen gewiſſen E. M. aus dem Schlaf ſchüt⸗ 
telte, ſtellte es ſich heraus, daß M. ſich im angeheiterten 
Zuſtande in der Nähe der Bahngleiſe der Schachtanlage 
hinlegte und feft einſchlief. Während dieſer Zeit wurden 
ihm die Schuhe und ein wenig Bargeld, wahrſcheinlich 
von Freunden, geſtohlen. Der Vorfall löſte bei den an⸗ 
geſammelten Zuſchauern einen großen Heiterkeitserfolg 
aus. i 


Bielik- Biala u. Umgebung. | 


Tagesnenigteiten. 

Eine Gewiſſenloſigkeit. Am Sonntag fand am 
Exerzierplaß ein Treffen der Reſerviſtenverbände ſtatt. 
Dort wurde, wie wir erfahren, ein junges hübſches Mäd⸗ 
chen derart angetrunken, daß man die Rettungsgeſell⸗ 
ſchaft kommen und das Mädchen angeblich wegen Herz⸗ 
anfall in das Spital überführen ließ. Hier ſtellte es ſich 
heraus, daß das Mädchen zuviel Alkohol genoſſen hatte, 
ſonſt weiter nichts. ö 

Es kommt nicht ſelten vor, daß ſich Burſchen eine 
Hetze daraus machen, wenn ſie mal ein Mädchen beſchwip⸗ 
jen können. Aber auf einem Treffer der Reſerviſtenver⸗ 
bände ſollte das doch nicht vorkommen. Daß man ſich 
nachher um das Mädchen nicht gekümmert hat, macht die 
Gewiſſenloſgkeit noch offenſichtlicher. 

Wer hat das verloren? Am Samstag voriger Woche 
fand ein gewiſſer Schering aus Bielitz am Stadtberg ein 
Palet, in welchem Damenwäſche und verſchiedene andere 
Sachen eingepackt waren. Das Paket iſt beim Fundamt 
des Magiſtrats übergeben worden. 

Auto fährt von ſelbſt los. Am Samstag, dem 18. 
Juli, ließ der Chauffeur von der B. B.⸗Aktienbrauerei 
das Laſtauto unbeauſſichtigt vor dem Gemeindegaſthaus 
in Kamitz ſtehen. Durch irgendeinen Umſtand müſſen 
ſich die Bremſen gelockert haben und das Auto fuhr auf 
die vom Standplatz tiefergelegene Straße ohne Lenker 
los. Dabei wurde eine Zuckerbude, die zurzeit wegen des 
Ablaſſes dort aufgeſtellt war, umgeſtoßen und das Auto 
fuhr dann noch in eine Telephonſtange hinein, welche be- 
ſchädigt wurde. Menſchen ſind hierbei nicht zuſchaden 
gekommen, aber wie leicht hätte dieſer Fall eintreten 
können. 

Das Elternhaus verlaſſen. Am 11. Juli nahm die 
22 Jahre alte Franciszka Kowalczyk aus Niederkurzwald 
ihre Sachen und verließ das Elternhaus in der Richtung 
nach Bielitz. Warum ſie das Elternhaus verlaſſen hatte, 
konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. 

Ein Waldſeſt im Regen. 

Der letzte Sonntag hatte wieider vielen Vereinen 
einen Strich durch die Rechnung gemacht. Einige Ver⸗ 
eine ſollten ſchon vorigen Sonntag ihre Wald- und Wie- 
ſenfeſte veranſtalten, mußten aber die Veranſtaltungen 
wegen ſchlechten Wetters auf dieſen Sonntag verlegen. 
Auch die „Freien Turner“ aus Nikelsdorf gingen ſchon 
in der früh auf den „Olgablick“ hinaus, um die Vorberei⸗ 
tungen für ihr Waldfeſt zu treffen. Nach einem kurzen 
Regen am Morgen wurde es wieder heiter und man 
meinte, daß es ſo bleiben werde. Leider fing es in Zeit⸗ 
abſtänden immer wieder zu regnen an. Man entſchloß 
ſich aber trotzdem, draußen zu bleiben. Nachmittags kam 
die Turnerkapelle und ſpielte luſtige Weiſen auf, und es 
fanden ſich auch trotz des ungünſtigen Wetters zahlreiche 
Gäſte ein. Das Programm, in welchem Barre 
Freiübungen, Hochſpringen und am Abend Fackelübun⸗ 
gen vorgeſehen waren, wurde abgewickelt und trug ger 
Unterhaltung der Gäſte viel bei. Gute Schützen wett⸗ 
eiferten beim Schießſtand. Zwiſchendurch wurde auch 
einer „genehmigt“, heiße Würſtel ſtillten den Hunger und 
für die Tanzhungrigen ſpielte die Muſik flotte Weiſen, 
ſo daß trotz des Regens eine gute Stimmung vorhanden 
war. Na, hoffentlich haben die „Freien Turner“ das 
nächſtemal mehr Glück mit ihrem Waldfeſt. 


Altbieliz. Sitzung des Wahlvereins. Am 
Donnerstag, dem 18. Juli, findet um 7.30 Uhr abends 
im Gaſthaus des Andreas Schubert eine Vorſtandsſitzung 
des Wahlvereins „Vorwärts“ ſtatt. Die Vorſtandsmit⸗ 
glieder werden erſucht, pünktlich zu erſcheinen. 
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